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und Sapan. 


Bergl. 


| Japans Kampf um ôfe Vorherrſchaft in Aſien. 


Erft fetzt werden Aeußerungen bekannt, die 


Hayakawa, der frühere Direktor der politi⸗ 
ſchen Abteilung im javaniſchen Auswärtigen Amt, 
am 22, Mai d. J. in der oſtaſtatiſchen Zeitſchrift 
„The Far East“ über das engliſch⸗japa⸗ 
niſche Bündnis gemacht hat. Hayakawa 
wirft darin der Regierung ſeines Landes vor, 
daß ſte ſich immer vor der britiſchen Regierung 
beuge und daher niemals zu „entſchiedenen Maß⸗ 
regeln! gelangen könne. Was der jfapaniſche 
Staatsmann darunter verſtanden mifen will, iſt 
aus dem in die deutſche Preſſe gelangten Auszug 
aus feinem Artikel nicht zu erſehen. Um fo 
deutlicher tritt ſeine Anſicht über den Wert des 
Bündniſſes mit England hervor. Er faat: 


„Das engliſch⸗japauiſche Bündnis 


ſſt bente für den Paplerkorb reif und hat 
uberhaupt von Anfang an Sapım keine beſonderen 

Dienſte geleiſtet. Als das Bündals durch Kato, uns 

feren damaligen Geſandten in London . . vorge 

ſchlagen wurde, war ich Direktor der politiſchen 

Abteilung im Auswärtigen Amte und war ein leb⸗ 

hafter Gegner des Borſchlags. Die Brände dafür 
liegen auf der Hand. Sorgfältiae Leſer der diplo⸗ 
matiſchen Geſchichte der Welt mifen, daß es nies 
mals ein Land gegeben hat, das durch ein 

Bündnis mit Großbritannien Vorteil 

JC 

Dieſes Eingeſtändnis eines ſapaniſchen Staatz- 
mannes wird man ſich merken müſſen. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit verdienen Aeußerungen eines 
Engländers über die Stellung ſeines Landes zu 
Janans Kñampfumdie Vorherrſchaft 
in Aſien beſondere Beachtung. 

Der bekannte Chinakenner J. O. P. Bland 
behandelt im Novemberheft des „Nineteenth 
Century“ Japans jäinafte Politik in China. Er 
meint, daß Japan inſofern von Europa gelernt 
habe, als es feine Machtgelüſte unter dem 
Deckmantel einer „Kulturmiſſion“ zum 
Wohle der Menſchheit gut zu verbergen weiß. 
Engliſche Politiker ſollten dieſer Frage baldigſt 
nähertreten. i 8 55 

Vom Auswärtigen Amt iſt dem Unterhauſe 

nur ſpäͤrliche Auskunft erteilt worden. Vor allem 
aber hat die britiſche Preſſe das Auftreten 
Japans gegen Kiautſchou und gegen 
China ganz falſch beurteilt. Niemand, der 
‚auch nur die geringſte Kenntnis von Japan und 
den Fapanern hat, wird glauben, daß ihr letztes 
Ziel die Erfüllung ihrer Vertragspflichten gegen 
England und „die Erhaltung des Friedens im 
fernen Oſten“ geweſen iſt. Die üngſten Rot- 
derungen der japaniſchen Regierung in Peking 
laſſen darüber keinen Zweifel. Wirtſchaftliche 
Bedürſniſſe und der politiſche Ehrgeiz des ganzen 
japaniſchen Volkes verlangen vielmehr gebieteriſch 
die, wenn möglich, friedliche Macht⸗ 


erweiterung in Aſien auf den Linien 


‚gerinaften Miderſtandes, aber letzten Endes auch 
um jeden Preis. Kein Zweifel, daß in China 
wie anderswo im Gebiet des Stillen Ozeans die 
Intereſſen Japans mit wirtſchaftlichen und 
Politiſchen 
und feiner überſeeiſchen Beſitzt 
freit geraten müßten. a 

Der Kampf mit Ruß 


ngen in Wider⸗ 


es auch erklärte, nur für die von Rußland be⸗ 
drohte Selbſtändigkeit Chinas zu kämpfen, und 
die Niederlagen Rußlands bei Port Arthur, 
Tſuſchima und Mukden eröffneten Japan den 
Weg zur Großmachtſtellung. Der Frieden von 
Portsmouth (September rte 
wenig. wenn er auch für Sapan nachteilig war. 


Intereſſen Großbritanniens 


1906) änderte daran 


hat die Bedingungen des Portsmouther Friedens 
verletzt und bricht noch die des enalifch-jananifchen 
Bündniſſes, weil die gegenwärtige Lage Eurovas 
ihm eine Gelegenheit bietet, alle die ſeit den 
letzten dreißig Jahren erworbenen oder erkämpften 
Vorteile zu ſichern und zu befeſtigen. Es nimmt 
Chinas abgelegene Provinzen in Beſitz und ſchickt 
ſich an, die Anfänge ſeiner Vorherrſchaft 
in China zu begründen, einfach deshalb, weil 
es im gegenwärtigen Augenblick durch nichts 
daran behindert wird und weil es glaubt, ſeine 
Sicherheit und ſein zukünftiges Gedeihen dadurch 
bedeutend zu fördern.“ 3 i 
Wäre Japan auf geſpanntem Fuße mit Ruk- 
land geblieben, ſo wären Chinas Rechte und die 
vertragsmäßigen Rechte fremder Nationen in der 
Mandſchurei kaum angetaſtet worden. So aber 
„verlor die javaniſche Diplomatie unter Führung 
des Prinzen Ito keine Zeit, um ein Ueber⸗ 
einkommen mit Rußland wegen einer 
freundlichen Aufteilung des Beſitzes des kranken 
Mannes“ zu erzielen. Dieſe mit „faſt unan 
ſtändiger Haft” erreichte Verſtändiaung, die den 
autgemeinten, aber unwirkſamen Einſpruch der 
Vereinigten Staaten durchkreuzte, war vom jana- 
niſchen Standpunkt ebenſo gebieteriſch notwendig 


wie die Annexion Koreas (1910), weil 


1 — land war für Japan 
bereits ein Kampf um Sein oder Nichtſein, wenn 


Tatſache, daß „keine der Handelsmächte Europas 


das Problem, der ſchnell anwachſenden Bersi- 
kerung — 660 000 Seelen fäbrlich — Nahrung 
und Ellbogenfreiheit zu verſchaffen, immer drin⸗ 


gender geworden war. Freier Zugang zu 


den noch ungenutzten Hilfsquellen in Chinas 
nördlichen Provinzen und ihre etwaige 
Umwandlung in japaniſches Ge⸗ 


biet iſt daher Anfang und Ende aller japani⸗ x 


ſchen Politik. e | | . 
„Oſtaſten“, ſagte Graf Komura im japani- 
ſchen Parlament (Juni 1912), „iſt das einzige 
ſichere Feld für jfapaniſche Auswanderung“. 
Sicher ift es durch die Beſeitigung der ruſſiſchen 
Rivalität, durch die Hilfloſigkeit Chinas und die 


in der Lage war, Chinas Rechte oder das Prin⸗ 
zip der offenen Tür kräftiger als durch Diplo- 


matiſche Proteſte zu wahren“. Im Juni 1911 


erklärte Sir Edward Grey, „Großbritannien 
erkenne an, daß Rußland und Japan beſondere 
Intereſſen in der Mandſchurei und der Mongolei 
hätten“, obgleich dieſe Intereſſen damals bereits 
die Form einer direkten Verletzung der China 
durch den Portsmouther Frieden gewährleiſteten 
Rechte und des Grundſatzes der Gleichberechtiaung 
angenommen hatten. Für Zwecke praktiſcher 
Politik erſetzte die japaniſch⸗ruſſiſche Verſtändigung 
im Jahre 1911 das enaliſch⸗japaniſche Bündnis, 
deſſen Grundbedingungen bei ſeiner Erneuerung 
im Juli 1911 durch die Einführung der Schieds⸗ 
gerichtsklauſel von Seiten Enalands geändert 
worden waren, um jeder Möbalichkeit einer Ner- 


wicklung zwiſchen Großbritannien und den Ver⸗ 


einigten Staaten im Stillen Ozean vorzubeugen. 

England, Frankreich und Ames 
rika duldeten ſchweigend die Ex⸗ 
panſionspolitik Japans in Peking: 


„da ſie einmal unvermeidlich geworden war, war 


es immer noch beſſer, daß ſte auf Koſten Chinas 


als anderer Gebiete des Stillen Ozeans erfolgte!“ 


So löſte ſich unter der „hinterliſtigen“ ruſſtſch⸗ 
japaniſchen Verſtändigung der Portsmouther 
Vertrag auf. Dieſer „Fetzen Papier“ 
nicht brutal, ſondern mit orientaliſcher Höflichkeit 
beſeitigt. 
Im Jahre 1901 war Rußlands mandſchuriſches 
Uebereinkommen ein casus belli in posse und 


eine beſtimmende Urſache des engliſch⸗ſapaniſchen 


Seitdem aber haben japaniſche Staatsmänner Bündniſſes (Januar 1902); zehn Jahre ſpäter 


es geſchickt rerſtanden, unter dem Schleier ſchön⸗ 
klingender Friedensbeteuerungen 


das raſtloſe 
Streben ihres Volkes um die Vorherrſchaft. 


in Aſien „brutal“ zu verwirklichen, wobei fie 


= it der S it Orientalen, im 
zwar mit der Schlauheit der Orien „ im 
fibrigen aber ohne die dem angelſächſiſchen Geiſte 


Keigene Heuchelei (hypocrisy). verführen. „Japan 


fügen ſich Enaland und Amerika in das ruſſiſch⸗ 
janantiche Verbot des Abſchluſſes chineſiſcher 
Eiſenbahnverträge mit britiſchen und amerika⸗ 
niſchen Kapitaliſten zwecks Aufſchließung der 


Mandſchurei.“ 


Es iſt klar, daß der Krieg in Europa 


boten hat, ohne Furcht vor 


wärtigen Amtes, 
erklärt. England babe gegen eine Ausdehnung 


759 Mann, die Beute auf 3 Maſchinengewetzre erhöht. 


wurde 


„Seltſame FJronie der Tatſachen!“ 


Japan die günſtige Gelegenheit ge! 
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Einmiſchung, viele 
der ſeit 30 Jahren von feinen Soldaten und 
Staatsmännern eifrig verfolgten Ziele zu ver⸗ 
wirklichen. Wirtſchaftliche Nöte, Beſteuerung bis 
zum äußerſten, aber auch Raſſenſtolz und Raſſen⸗ 
ehrgeiz haben Japan dazu getrieben, in den 
trüben Waſſern Chinas zu fiſchen. Hätte China 
das von Hioki am 18. Januar ihm vorgelegte 
Protokoll genehmigt, ſo würde es ſein Todes⸗ der nächſten Zukunft damit Erfolg haben wird, 
urteil als Volk und damit feine Abhängigkeit von | wird ſehr erheblich von der Dauer und den 
Javan unterzeichnet haben. Zwar bat Neil Erfolgen des 
Primroſe, Unterſtaatsſekretär des engliſchen Aus⸗ abhängen.“ . 
im Unterhauſe am 11. März! Bland hält Großbritanniens Sne 
tereſſe an dieſen Vorgängen für dringend, aber 
meint, daß die Erörterung zur Zeit nicht ange⸗ 
bracht ſei. Er ſchließt mit der Bemerkung, daß 
Japan ſich bisher, wo keine ſeiner Lebensintereſſen 
in Frage kamen, als „Englands guter Freund 
und Verbündeter! erwieſen, daß aber Seine 
Achkung vor England ſich ohne Frage 
vermindert habe: „durch unſere inneren 
Streitigkeiten, durch unſere Nichtbereitſchaft zum 
Kriege und unſere Unfähigkeit, in der gegen⸗ 
wärtigen ungeheuren Kriſe zu irgend einer Form 


nationaler Wehrpflicht zu kommen.“ 


e . 


entſpringen dem politiſchen Ehrgeiz und dem Lieb⸗ 
lingstraum des japaniſchen Volkes von einem 


Weltreich im fernen Oſten, das im Laufe der 


Gebiete des Stillen Ozeans beherrſchen ſoll, und 
alles deutet darauf hin, daß Japan unentwegt 
dieſe Politik der friedlichen Durchdringung Mittel⸗ 


japaniſcher Intereſſen in China nichts einzu⸗ 
wenden, ſolange dadurch nicht britiſche Intereſſen 
verletzt werden, aber die Geſchichte Koreas und 
der Mandſchurei ſowie Japans Auftreten im 
Jangtſe⸗Tale zeigen aufs klarſte, daß jede 
Ausdehnung japaniſchen Einfluſſes 
notwendigerweiſe die allmähli che Aus ⸗ 
haltung britiſcher Intereſſen nach 
ſich ziehen muß. a. 

Die „bedingten Forderungen“ der Sektion V 
des Protokolls vom 18. Januar ſind allerdings 
bis auf gelegenere Zeit verſchoben worden. Sie 


Die Seutfchen Tagesberichte. 
Großes Hauptquartier, 28. Movember 1915. (Amtlich. 
Geſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe des General⸗Feldmarſchalts p. Hindenburg. | 
Berſemünde iſt feſt in unſerer Sand, Me Zaßl der Gefangenen hat ſich auf 9 Offiziere, 


Bei den Heeresgruppen des Generalfeldmarſchalls Prinzen Leo Hold von Bayern und des 
Generals v. Linſingen iſt die Lage unverändert. | | 


| Ä Balkan ⸗Kriegsſchauplatz. 

Bei Mitrovica wurden von Truppen der Armee v. Ro e peß etwa 10 008 Serben 
gefangen genommen und 19 Gefüge erbeutet. In den Kämpfen um Peiſtina und an 
der Sitnica fielen 7400 Gef angene und 6 Seſchüge in unſere Hand. Die Beute an Kriegs⸗ 
gerät und Vorräten iſt erheblich. Ti A = 

DEN Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Es hat ſich nichts von Bedeutung ereignet. an E 
| | | | Dberfie Seeresleikung. 


Die Wiener Berichte. 
Wien, 25. November 1915. Amtlich wird verlautbart: | 


> Kuſſiſcher Krregsſchauplatz. 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 1 


Stalieniſcher Krteasſchauplatz. 


Zeit mit Großbritannien rivaliſteren und alle 


und Südchinas fortſetzen wird. „Ob es ſchon in 


enropäiſchen Krieges 1 


Die erbitterten Kämpfe im Raume zwiſchen der Weppach⸗ Mündung und San Martino N 


dauern Tag und Nacht fort. Nördlich des Monte San Michele griff der Feind unaufhörlich 
mit ſtarken Kröften an. Mehrmals gelang es ihm, in unſere Gräben einzudringen. Immer jedoch, 
zuletzt in vielſtündigen Nachtkämpfen, warfen ihn die braven alpenländiſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
menter Nr. 7 und 27 wieder hinaus. Ein Angriff der Stafiener auf den Monte Sau 


Michele ſcheiterte gleich allen früheren. Auch bei San Martins wogte der Kampf den 


ganzen Tag hin und her, bis es ſchließlich ſpͤt abends den bewährten Honged⸗Truppen auch hier 
gelang, unſere Stellungen voll ſtändig zurückzugewtunen und zu behaupten. 
| Der Brückenkopf von Görz, der Südteil der Stadt, dann die Ortſchaften Sivogno und 
Rupa ſtanden unter heftigem Artillerie⸗FJener. Mehrere feindliche Bataillone griffen bei Oslas 
ovija 975 Ste wurden zurückgeſchlagen. Zwei unferer Flieger warfen Bomben auf Tofa 
mezgo ab. ni i np k 
| | Ä Stöäfllicher Artegsthauplak,. | 
Die Montenegriner wurden anch öſtlich von Foce zurückgeworfen. Südweſtlich von 
Sjenica überſchritten wir die montenegriniſche Grenze. f 
| Bei Der geſtern mitgeteilten Einnahme von Mitronien haben die k. u. k. Truppen 
10000 Serben gefangen genommen, 6 Mörſer, 12 Feldgeſchüge, zahlreiche Fuhrwerke, 
Munition aller Art, 7 Lokomottven, 130 Waggons und viel anderes Keiegsgerkt erbeniet. | 
| Eine öſterreichiſch⸗ungariſche Kolonne gewann, Aber Mitropiea hinausrückend, die Gegend von 
BSueltem Südlich davon find deutsche und Pulgariſche Kräfte im Begriff, die Sitniea jn 
überſchreiten. | y | * | I a 
, In den Käufen um Priſtina find 6890 Gefangene eingebracht und 6 ſerbiſche Ge⸗ 
ſchütze erbeutet worden. 5 | 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
„u Hoefer, Feldmarſchalleutnant 


Von der Front im Often. 
Aus dem 
wird gemeldet: | 
Während des auf den letzttägigen Schneefall 
folgenden Nebelwetters verſuchten die Ruſſen im 
Raume Dzwiniaecz norböftlich von Zaleszezyki 
gegen unſere Stellungen vorzuſtoßen, wobei ſie 
mehrere Stunden hindurch ihre Artilleriemunition 
verſchwendeten und zwar vollſtändig vergebens. 
Unſere Artillerie erwiderte mit kurzem, aber 
heftigem Feuer und jagte dabei den Feind 
in ſeine Deckung zurück. Dabei wurde 
feſtgeſtellt, daß der Feind hier ausſchließlich 
japaniſche Geſchütze verwendet. 
Der amtliche Bericht der ruſſiſchen Heeres⸗ 
leitung enthält die Behauptung, daß die Ruffen 
Tzartorysk am 19. November zurückerobert 
hätten. Dieſe Angabe iſt erlogen. Die Ort⸗ 
ſchaft Czartorysk wurde durch deutſche Truppen 
in Brand geſteckt, und alle ruſſiſchen Patrouillen, 
die den Fluß überſchritten hatten, wurden auf 
auf das öſtliche Hier zurückgetrieben, fa 
daß ſich am weſtlichen Ufer des Styr keine ruſ⸗ 
fiſchen Abteilungen befinden. | 


Eine Aundgehung es türkiſchen 
Senats. 
Senat hat die Adreſſe in 


Der türkiſche 
Beantwortung der Thronrede angenommen. 
Dieſe Adreſſe gibt dem Dank des Senats an den 
Allmächtigen für die Ereigniſſe in den letzten 
zehn Monaten Ausdruck, die den Osmanen und 


von dem endgültigen Siege eingeflößt 
haben. Die Adreſſe hebt die Tapferkeit der tür⸗ 
kiſchen Armee an den Dardanellen hervor, deren 
Leiſtungen gezeigt haben, daß der Halbmond ein 
nie untergehendes Geſtirn fei. Es wird weiter 
erklärt, daß die ununterbrochenen Siege der Tür⸗ 
keei, Oeſterreich⸗ Ungarns und Deutſchlands den 


| Sieg des Rechts und der Gerechtig⸗ 


keit geſichert haben. Der Verſuch der Feinde, 
den Krieg durch ſeine Uebertragung auf den Bal⸗ 
kan zu entſcheiden, ſei dank der weiſen Politik 


der Türkei geſcheitert, durch die Bulgarien 


beſtimmt wurde, dem Bündnis beizutreten. 
Schließlich erklärt die Adreſſe, der Senat teile 
voll und ganz die Auffaſſung des Herrſchers, daß 
der Krieg ſo lange dauern müſſe, bis die ver⸗ 
bündeten Armeen einen vorteilhaften 
Frieden geſichert hätten. c | 
Wie über Wien aus Konſtantinopel gemeldet 
wird, ift im türkiſchen Miniſterium eine ägyp- 
tiſch⸗indiſche Abteilung errichtet. 


Engliſche Siegesberichte. 
Wie Reuter meldet, teilt das Indiſche 
Amt mit: N 
Britiſche Truppen eroberten nach einem 
heftigen Gefecht, das den ganzen Tag dauerte, 
am Montag die türkiſche Stellung bei 
Kteſiphon, 18 Meilen von Bagdad. 
Sie nahmen 800 Mann gefangen und erbeuteten 
viele Waffen und Ausrüſtungsgegenſtände. Die 
Engländer verloren 200 Mann an Toten und 
Berwundeten. In der Nacht vom 23. auf den 
24. November wurden Gegenangriffe der 
Türken erfolgreich zurückgeſchlagen. Die 
Engländer mußten ſich jedoch heute 
wegen Waſſermangels zum Fluß zurückziehen, 
der drei oder vier Meilen unterhalb der eroberten 
Stellung liegt. 
(Ein „Sieg“, der mit dem Rückzug des Sie 
gers — wenn auch angeblich wegen Waſſermangels — 
endet, If immerhin eine merkwürdige Sache.) 


Die deutſchen A⸗Hoote. 

Die von dem deutſchen Botſchafter, Grafen 
Bernſtorff, der nordamerikaniſchen Bundesregie⸗ 
rung unterbreiteten Ausſagen von ſechs amerika⸗ 
niſchen Augenzeugen der meuchleriſchen Ermor⸗ 


; 
der islamitiſchen Welt die Ueberzeug un 


durch die des britiſchen Patrouillenſchiffes 
„Baralang“ enthalten die Angabe, das 
Feuern auf die wehrloſen deutſchen Matroſen 
habe begonnen, noch ehe die „Baralang“ 
die zu feiner Maskierung verwendeten Sterne 
und Streifen durch die britiſche Flagge 

erſetzt hatte. | 3 
2 Eine Meldung des „Temps“ aus Madrid 


beſagt, daß der Munizipalrat von Soller auf 
Majorka gegen die Behauptungen proteſtierte, 


daß die deutſchen Unterſeeboote auf 


den Balearen verſorgt würden. Die ſpaniſche 


Regierung kündigt in einer offiziöſen Note 
‚an, daß die ſtattgehabte Unterſuchung die 
Falſchheit aller dieſer Ausſtreu⸗ 
ungen ergeben habe. Die Regierungsnote 
wendet ſich die ſkrupelloſen Perſönlichkeiten, deren 
einziges Ziel es ſei, ſich den Anſchein zu geben, 
als würden ſie dem einen oder 


| | anderen Krieg- 
führenden Dienfte leiſten können. | 
* 


„A Bilag” meldet aus Saloniki: Ein deutſches 
AUnterſeeboot verſenkte im Aegsiſchen Meere 
den japaniſchen Dampfer „Siaftzura Maru”, 
der mit Kriegsbedarf von Liverpool nach Saloniki 
unterwegs war. Von der Beſatzung fehlt jede Spur. 
Das „Petit Journal“ meldet: Der itali eniſche 
0 ee a, it im Mittelmeer p 

‚em eindliches Imterfeebont tgrpedtert worden. Alle 
Vaffagiere Weil den gerettet. r — N 1 


hehe 


Entfehästgung für Ste „Lufttant 


Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Amſterdam: 


öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier einen wohlwollenden Charakter bewahren. 


dung der Beſazung eines deutſchen Tauchbootes 


müßten. 


N einer Reuter⸗Meldung berichten die 
„Times“ 
den Vereinigten Staaten durch den Botſchafter 


Grafen Bernſtorff eine Entſchädigungs⸗ 
ſumme von 12 000 Gulden für jeden der 125 

VV 
u | Dentjche Tatkraft. 


Amerikaner, die mit der 
umgekommen ſind, angeboten. 


Die gefährlichen Dampfer. 
„Secolo“ erfährt aus Syrakus, daß, nachdem 


durch Dekret des Statthalters die Beſchlagnahme 


der 36tnitalieniſchen Häfen liegenden deut 


ſchen Dampfer verfügt worden ſei, jetzt die Maſchinen 


von 6 im Hafen von Syrakus liegenden Dampfern ge⸗ 
prüft worden ſeien. Dabei ſei feſtgeſtellt worden, daß 
alle Maſchinen durch die Kapitäne der Dampfer ver⸗ 


dorben waren. Man habe aber bei den Nachſuchun⸗ 


gen auf den Dampfern faſt alle an den Maſchinen feh⸗ 
lenden Teile wiedergefunden, die im Kielraum der 
Schiffe verſteckt geweſen feien. Da man jedoch befürch⸗ 
tete, daß die Maſchinen unterminiert ſeien, habe 
man jetzt begonnen, alle Maſchinen abzumontieren, was 
um ſo richtiger fei, als einer der Dampfer, die Sigma- 
ringen, unter anderem 11 Tonnen Dynamit an 
Bord gehabt habe, das eines Tages in myfteriðfer 
Weiſe verſchwunden fei. Der Kapitän der Sigmaringen 
habe erklärt, er ſei infolge eines an Bord ausgebroche⸗ 
nen leichten Brandes gezwungen geweſen, ſich der ge⸗ 
fährlichen Ladung auf hoher See zu entledigen. 


Der Vierverband in Athen. 
Nach dem erneuten „freund ſchaftlichen“ Schritt, 
den die vier Geſandten der Entente am 


Mittwoch in Athen in der Frage der Truppen 


der Alliierten in Mazedonien unternahmen, fand 
ein Miniſterrat ſtatt. Wie nun Reuter aus 


Athen meldet, haben die Geſandten nach dem 


mitgeteilt, die Lage habe ſich geklärt und 
entwickelte ſich normal. Die Forderungen der 
Alliierten ſeien viel weniger drohend geweſen, als 
allgemein angenommen wurde. | 


Agence Havas meldet aus Athen vom 


24. November: f N 


Die gemeinſame Note des Bier 
verbandes an Griechenland wurde. 


geſtern mittag überreicht. Sie wurde während 
des Frühſtücks, das der König zu Ehren 
von Denys Cochin gab, beſprochen. Der 
König ließ gegenüber Cochin eine günſtige 
Aufnahme dieſer Note durchblicken. Die Note, 
die im freundſchaftlichen Geiſt abgefaßt und 
ganz allgemein gehalten iſt, verlangt von Griechen⸗ 
land die Beſtätigung der ſchon früher gegebenen 
Zuſicherungen betreffend die Lage der Truppen 
der Alliierten in Griechenland. Die Note ent⸗ 
hält keine Friſt, bittet aber um eine möglichſt 
raſche Antwort. Man glaubt hier an die völ⸗ 
lige Zuſtimmung der griechiſchen Regierung 
zu den Forderungen der Alliierten. 
a ** 


Aus Athen wird amtlich gemeldet: 
Die engliſche Regierung hat die Abfahrt 


der griechiſchen mit Getreide und anderen 


Waren beladenen Dampfer, die in Malta 
zurückgehalten werden, geſtattet. Auch die 
Beförderung von Depeſchen über Malta iſt zu⸗ 
gelaſſen. : 5 


Die Haltung ser griechtfchen 
Regierung, 


Heber die Haltung ber griechiſchen 
Regierung liegen die folgenden, einander 5 


widerſprechenden Nachrichten vor. Ta 
Aus Konſtantinopel wird der „Frank⸗ 
furter Zeitung“ gemeldet: Nach Athener In⸗ 
formationen ift die Miſſton des Lord Kitchener 
ergebnislos verlaufen. Man erwartet 
ſtündlich ein Ultimatum und die Abberu⸗ 
fung der Ententegeſandten. Auf 
Lemnos ſind ſtarke engliſch⸗franzöſiſche Kräfte 
verſamm elt. „ 
Wie der Athener Berichterſtatter des „W. T. 
B.“ in einem verfpätet eingetroffenen Telegramm 
vom 22. d. M. meldet, iſt die griechiſche Re⸗ 
gierung gewillt, dem Vierverbande ſoweit ent⸗ 
gegenzukommen, wie es mit der Würde und 
Neutralität des Landes vereinbar iſt. 


wie von verläßlicher Seite verlaute, der König 
und die Miniſter die Zuſicherung ge 


geben hätten, daß den ſerbiſchen und 


alliierten Truppen von Seiten Griechen⸗ 
lands keine Gefahr drohe. Die griechiſche 
Regierung werde ohne Zögern ihre Truppen 
aus Oſtmazedonien und Epirus zurückziehen, 


um jeden Verdacht zu beſeitigen. Jetzt werde 


die Frage erwogen, welche Haltung Griechenland 
gegenüber den Deutſchen, 
Bulgaren einnehmen müſſe, wenn die Trup⸗ 


urch pen der Alliierten äber die Grenze zurückgehen 


Deulſche Lodzer Balmy — Freitäg, den 26. November 1915. 


cc 
* 


aus New⸗York, Deutſchland habe 


nötig eine 


Die bulgariſche Offenfive. 


den ſich auch wichtige ſtrategiſche Er 
Die ſcharf nach Oſten ausgebogene Frontſchleife, 
in der deutſche und bulgariſche Kräfte ſich aus 
Norden und Süden entgegenwirkten, erfährt eine 
weſentliche Kürzung und erhält eine einheitliche 
Richtung nach Weſten. | . 


Mimiſterpräſident Stuludis erklärte dem 


Athener Korreſpondenten des „Petit Pariſten“, 

daß Griechenland trotz allen Druckes 
woher er auch kommen möge, neutral bleiben 
werde. Dieſe Neutralität werde gegenüber den 


Alliierten und beſonders gegenüber Frankreich 


s 


s | „Daily Mail“ meldet aus Athen: 


Die Haltung der Armee iſt ebenſo entſchieden, 


wie die des Boltes. Die Offiziere haben im allgemeinen 
eine deutſch⸗freundliche Geinnung Sie bewundern die 


Beſchwerden des Dierverbandes, 


„Daily Mail“ meldet aus Athen, es könne 
in Saloniki nicht ſo weiter gehen. 


Während der erſten Schlacht bei Strumitza ver⸗ 
langte der franzöſiſche General ſehr 
ne Hilfadivifion Der griechiſche 
Offizier in Saloniki weigerte ſich, die Eiſen⸗ 
bahnwagen zu liefern. Er ſagte, 


ſeien. Die Franzoſen erhielten nicht die nötige 


Verſtärkung, obgleich die Eiſenbahnwagen nicht aus weiter „regieren“. 
für den Transport von Truppen oder anderen 


Dingen nötig waren. 


Es war zweifellos von 
dem griechiſchen Eiſenbahnminiſter der Befehl 
gegeben worden, ſoviel wie möglich von den 
Zügen den Franzoſen zur Verfügung zu ſtellen, 
aber die Offiziere legen die Befehle aus, 
wie ſie wollen. | 1 | 


t 


‚Die Heeresleitung der Entente in Saloniki gibt 
Blättermeldungen zufolge bekannt, daß Bulga⸗ 
rien 
konzentriert. Die von den Bulgaren Bisher inne⸗ 


gehabten Stellungen würden nun von den Dent- 
ſchen und Oeſterreichern eingenommen werden. 


ſerbiſchen und bulgariſchen Truppen erfolgt. Der 


Grund der Einſtellung der bulgariſchen 


Offenfive ift unbekannt. Der ſerbiſche Ge- 


neralſtab beobachtet abſolutes Schweigen. Vom 


an der Front von Prilep andauere. 

Der „Corriere della Sera“ berichtet aus 
Monaſtir vom 21. November: Die Stadt 
lebt in fortgeſetztem Schrecken in der 
Erwartung des Einzugs der Bulgaren. Die 
ſerbiſchen Kräfte ſind ſo ſchwach, daß ſie keinen 
ernſten Widerſtand verſuchen können. Aber aus 


22. November wird berichtet, daß die Untätigkeit 


unbekannten Gründen marſchieren die 


Bulgaren nicht voran. 


Der bulgariſche Bericht. i 


fehle jede Nachricht, ebenſo von 


Depeſche vom 22. d. Mis. meldet über 


dort angehäufter Proviantmengen, die über 


kehrsminiſter befindet 


i „ daß fie an 
dieſem Tage für griechiſche Truppen notwendig 


Offenſive wieder aufzunehmen, 


ſtark genug ſein würden. 


ſeine geſamte Seeresmacht nun 


gen vor. 
gegen die engliſch⸗franzöſiſche Front . 


Die „Times“ meldet aus Monaſtir: Bisher 
iſt kein Zuſammenſtoß zwiſchen den ein⸗ 
ander ſüdlich von Prilep gegenüberſtehenden 


der angekündigten 
ſerbiſchen Offensive bei Katſchanik. Man gebe alle 
Ilkuſtonen auf. Serbien fei unzeitber 
verloren. Mit größter eemmung erfülle 
aber die neue Einkeeiſung bes ſerbiſchen 


Heeres durch die Bulgaren uns Dentigen von Nord y 
weiten und der albaniſchen Grenze her. Der pore 
biſche Kriegsminiſter erklärte dem Noerreſpondenten⸗ 
geradezu, eine Kapitulation ſeinichtaus⸗ 


geſchloſſen. i 


Eine in Saloniki eingetroffene 


; 
Die 


m. a‘ 


7 5725 
eus 


ſerbiſchen Armee bei Mona ftir: 
kommen aus Goſtiva, Kitchewo, Dibra ut 
Geſchütze und Munition aus Saloniki. Sie 
halten den Südweſten von Prilep und Stoki 
Prilipek, Krotſchewo und Brod. Kriegsminiften Ä 
witſch organiſtert in Saloniki die Eutſendung 3 


und O 


nach Serbien gefanbt werden folen. Der ferdy 
ſich in Montir 
dieſer Aufgabe zu unterſtützen. M 
3 + . ` ~ 2 — Yard 44 na 18 

Wie der Sofioter „Kambana“ aus garis E 


An: 


e 22 C2 
Die „Hilfe“ Ser Verbündeten. 
„Ein Mitglied der ſerbiſchen Regierung ers 
klärte dem Berichterſtatter „Petit Journal 
in Saloniki, daß Serbien 


22 
DES 


IE PE PE a 
beabſichtige, 


Die 
ſobald die 
franzöſiſch⸗engliſchen Truppen in Mazedonien 
Asquith habe der 
ſerbiſchen Regierung telegraphiſch den feſten 
Entſchluß Englands mitgeteilt, die Srye 
tion fortzuſetzen. Frankreich ng 
land bereiten auf dem Balkaa Ueberraſchun⸗ 
Man werde dies bald beſtätigt ſehen. 

Im engliſchen Unterhaus teilte Staats⸗ 
ſekretär Grey mit, es werde alles Mögliche 
getan, um die Serben vor Hunger au ſchützen. 
Die britiſche Regierung ſuche im Verein mit 
ihren Verbündeten ſo ſchnell wie möglich ge⸗ 
nügende Mengen Nahrungsmittel herbeizuſchaffen. 

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ 
find in Saloniki vier Transport⸗ 
dampfer mit Truppen geſtern vormittag 
angekommen. Fünf andere mit Munition, 
Flugzeugen und Kraftwagen folgen. Die Be⸗ 
förderung großer Mengen von Miunition und 
Geſchützen nach Monaſtir für die ſerbiſche Armee 
hat geſtern begonnen. er 
Ueber Genf wird dem „Berl. Tagebl.“ be 
richtet: Eine Abordnung der parlamentariſche 


Marinekommiſſion iſt in Marſeille ange⸗ 
kommen. Es wurde unter Zuziehung der Miar- 


ſeiller Reeder eine Konferenz abgehalten, an der 
auch der Admiral Bienaims teilnahm. Diele be⸗ 
ſchäftigte ſich mit der Frage der Requierierung 
ſämtlicher Schiffe der Marſeiller Han⸗ 
delsflotte für die Bedürfniſſe der Balkan⸗ 


Der emtlide bulgariſche Bericht expedition. 


über die Operationen vom 22. D. DM, fast: 


Die Kämpfe dauern in der Ebene von Kof TA 
vs an. Wir erbeuteten 6 Schnellfeuerhau⸗ 
bigen und 2 Schnellfeuer⸗Feldgeſchütze, jowie eine 


Menge Piunition und Kriegsmaterial und machten 


eine große Anzahl Gefangene. Auf den übrigen 
Fronten keine Veränderung. | 
Franzöſiſche Gefangene erzählen, Offiziere 


hätten ihnen verſtchert, daß A in der bul⸗ 


gariſche l Armee aus Nenſchenfreſſern 


zuſammengefetzte Truppen befänden. 


unteren Maritza nieder⸗ 


101000 gefangene Serben. 
Aus dem Kriegs peeſſequartier wird der „B. 3. 
am Mittag“ gemeldet: j = E 


Die Gejamtza hI der von den Verbündeten 
gefangenen Serben iR auf 101000 ge 


feen ©. > x 
Nach optimiſtiſchen Schätzungen der Entente- 


preſſe konnten die Serben bei Beginn der Offen⸗ 
five allerhöchſtens eine Armee in der 
ſtärke von knapp 300,000 Mann 
Beine bringen. 
iſt nunmehr in Gefangenſchaft. Man 
wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß in 
Anbetracht des ſchwierigen und oft panikartigen 
Rlckzuges der ſerbiſchen Truppen, die nur äußerſt 
mangelhaft verpflegt werden konnten, 
Anbetracht der häufig überaus blutigen Kämpfe, 
die Verluſte der Serben an 
und Verwundeten kaum weniger betragen 
dürften. 855 | „ 

„Daily Chronicle“ erfährt aus Athen, daß,. 


f | auf die 
Ein Drittel dieſer Armee 


ferner in 
Toten 


e «5 „ 
Mit der Einnahme von Priſtina verbin⸗ 


Die Sage der Serben. 


Die ſerbiſche Regierung halte fi zwar 


augenblicklich noch in Prizrend auf, [hide ſich jedoch 
an, nach Ochrida oder Gewgheli zu flüchten. Bon 
nn dem j erbi EJ en | Zentr alheer bei Koſſowo 


e “ 


Beratungen der engliſchen mit 


Geſamt⸗ 


l nehmen hat. Was En gland a 


folge. 


der M e ere, allein auf feine Schultern 


an Sir Edward & 
Renter in alle Welt hin GH ER 2 

ie o 
Jowett 


— 


Der ſerbiſche Korreſpondent des „Corriere della | 


Fid gi sr oe . . > i 
: Sera di ein neues troſtloſes Telegramm: 
Oeſterreichern und ist “ ſtlof 5 


—— — 


Der Kriegsrat der Entente. 
Wie über Genf gemeldet wird, iſt der Kriegs⸗ 
rat der Verbündeten für dieſen Sonnabend wieder 
nach Paris zuſammenberufen worden zur Eri- 
ſcheidung über die Antwort des Vierverbandes auf 
die Ablehnung ſeiner Forderungen in Athen. 
Nach engliſchen Nachrichten vom 23. d. Mr. if der 
franzöſtſche Munittonsminiſter Thomas in Lon⸗ 
don eingetroffen. 

Dazu meldet Reuter noch vom 24. November: 


; 11 iniit iet sollte» On man 
Gm 19 o ME, le uneer Ttor aoh Der Munitionsminiſter beriet geſtern den ganzen 
drei Feredſchik Uderfliegenden feindlichen 
Waſſerſlugzengen eins zum Abſturz, das 
zwiſchen den Armen der 
fiel, wo es verbrannte. 


Tag mit den Vertretern der franzöſiſchen, italieni⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Regierung Wie Verlautet, 
wurde neuerdings eine einheitliche Ver⸗ 
ſor gungder Alliierten mit Nuntſtien 
beſprochen. 
Der Pariſer „Eclair“ ſchreibt über die jüngſten 
d 


er 
2 225 ſiſch 7 
1 4115 fe zen 


ER 
Miniſtern in Paris: 
Vier engliſche Miniſter ſind gekommen, um ſich mit 
anderen franzöſiſchen Miniſtern zu beraten. Die 
vier engliſchen Miniſter mit Ausnahme 
eines — Balfeur — verſtanden kein Tram 
z öſiſch. Kein franzöſiſcher Miniter konnle 
bengliſch. Dieſe hiſtoriſche Zuſammenzunft, in der 
hervorragende Männer, weil jeder von ihnen nur ſeine 
Sprache ſprach, ſich mittels Dol me tſchers nerſtän⸗ 
digen konnten, iſt bezeichnend fir eine Un wiſſen⸗ 
heit, in der wir nicht verharren dürfen. a 
u Natürlich — ſo ſchließt das Blatt mit bitterer 
Ironie — ſtehen aber trotzdem England und Trans 
reich an der Spitze der Bildung und Ztoifiietion 
5 Der neue Kriegsrat der Verbündeten oll, mie 
die „Times“ ſchreibt, fefiftelfen, wie f 9 1 2 
Heere der Verbündeten für einen Ford g 
des Jahres 1916 fein mifen, und r 
Anteil jeder Soldat an dieſem Fel. 3 


= 


fr 7. ań 
1 EIROETITTT, o Dame. 


es ſchon zuviel Truppen im Felde fon 


an 2 * e. Rie & kd — ERST FE 
15 trage es die ſchwerſte finanzielle Qat 
und habe die Hauptaufgabe, die Si it 


f. f 
5 n EK 
uei yE 


nommen, 


— 


Eine peinliche Frage im Unterhaus. 


| 1 Mittag“ teilt mit: 
n 4. moer it von dem engliſchen Ar⸗ 
t im Unterbaus eine Anfrage 
„rey gestellt worden, die, da 
läßt, vorſichtigerweiſe nicht 


i 


2 
wid mar s 
m.i E . Bai 


ee i err 
WAT nämlich a j . r 
ER Zütlich indiskret genug, Auskunf 
über folgende zwei Punkte zu Gene, 15 Eok 
„Sind einige Mit 1 7 n Gen, — 
Then Kammer wegen der der franzzſi⸗ 
. e wegen angeblicher Mitſchuld 


alter 1118 


vUe aiies ra 


ge⸗ 


— ande Loner Bati 
Siegestropfiie darb | | 
Rede des italieniſchen Juſtijminiſters Orlanda ift das 


an der Ermordung Jäureès für verhaftet er | 
Märt morden??? ne G 
„Iſt das britiſche Preſſebureau vom Aus 
wärtigen Amt aufgefordert worden, die Verbreitung 
difer Kachricht in Großbritannien zu verjin 
dern?“ - n SP s | 
Sir Edward war davon nichts bekannt, 
wie er ſagte. Herrn Jowett war aber ſehr wohl 
bekannt, daß das Preſſebureau dieſen Auftrag 
vom Auswärtigen Amt erhalten hatte. Da er hier⸗ 
aus leicht auf die Berechtigung ſchließen konnte, 
auch auf den erſten Teil ſeiner Frage eine bejahende 
Antwort zu erwarten, fo jtelite er fie. Sonſt hätte 
er ganz gewiß eine für die franzöſiſche Kammer 
ſo ſehr unangenehme Frage überhaupt micht erſt 


griffs. Der Miniſter gab zu, daß der Beſitz von Nom 
Italien viel weniger gekoſtet habe als einige Quadrat- 
meter öden Karſtbodens, und recht bescheiden meinte der 
Miniſter, es fet ſchon ein Sieg Italiens, daß feine Armee 
überhaupt kämpfe und ſein Volk Opfer und Schmerzen 
ertrage. Der Miniſter verhehlte aber auch nicht, daß 
der Haß gegen Oeſter reich⸗Angarn die 


Miniſter Orlando ſcheute ſich nicht zu ſagen, daß die 
Monarchie, die drei Jahrzehnte lang im Bündnis mit 
Ikalien war, der natürliche Feind Italiens iſt. Er ge⸗ 
ſtand damit zu, daß Italien jahrelang heu⸗ 
chelte, als es feinem vermeintlichen Feinde Freund⸗ 


aufgeworfen. N schaft und Treue vorwiegelte. Er hat damit fernt feinem 


dle Feinde Oeſterreich⸗ Ungarns die Freunde 
und Treue vorſpiegelte. Er hat damit ſelbſt ſeinem Land 
das ſchlechteſte Zeugnis ausgeſtellt. Sein Wort, daß die 
Feinde Oeſterreich⸗UAngarns die Freunde 
Italiens fein müßten, wird unvergeßlich bleiben. 


Dächern, einigen chauniniſteſchen Mitgliedern der 
Kammer fei Jauréès fo ſehr gelegen geſtorben, daß 
es ſcheint, fie hätten ihm die Gelegenheit zum 
Sterben verſchafft. Der Mörder Villain, der ja 
in kurzer Zeit endlich vor den Schranken des Ge⸗ 
richts ſtehen wind (es hat auffallend lange ge- tigt zugleich unſere Ueberzeugung, daß der Krieg gegen 
dauert, bis er dahin kommt), wird vielleicht ſoviel 
nicht zu erzählen; möglicherweiſe wird er zum Lohn auch einem Siege gleichzuwerten. 
für geiſtig erkrankt erklärt und ihm ſo die nähere pi 
Bekanntſchaft mit Monſteur de Paris (dem Hen⸗ 
ker) erſpart. Beſitzt er aber dieſe Tugend nicht, 
ſo darf man nach der febr zweifelloſen Anfrage 
Herrn Jowetts auf ſonderbare und für manche 
Leute peinliche Aeberraſchungen in dem kommenden | 
Prozeß rechnen. z rS 


Hungersnot in Rußland, 
Aus Kopenhagen wird gemeldet: 


aus allen Teilen Rußlands werden 
immer dringender. Menſchikow erklärt 


3 


Der Treubruch Italiens. 

Die Wiener „Zeit“ meldet aus Lugano: 
Der Feier in Palermo dankte Salandra für 
die Huldigungen in einer kleinen politiſch bedeu⸗ 
kungsloſen Anſprache, wobei ihm aber ein hoch⸗ , 5 „ 
an Eingeftändnis entſchlüpfte. See | Auch in Südrußland, namentlich im Kaukaſus 
gagte wörtlich: | 5 find die Verhältniſſe nichts beffer als im Norden. 
ka „Ich bin kala baraf, z ríando als Minifter Der Kaukaſus | 
„„ E er aT Brot. Die Zeitungen fprechen die ernfteften 


bereitung des nationalen Krieges zu Befürchtungen wegen bevorſtehender Hungerre⸗ 
(Gaien, zögerte er nicht. volten aus. rn 


Hiermit ift feſtgelegt, daß Salandra bereits 
bei der Umbildung des Kabinetts im November 
11914 den Krieg vorbereitete und nicht erft 
durch das angebliche Verhalten von Oeſterreich⸗ 
Angarn bei den Verhandlungen im Frühjahr 1915 

dau gedrängt wurde. ö f 
Wie uns aus Zürich gemeldet wird, unterſtreicht 
much die „Neue Zürcher Zeitung“ das polttiſch 
S; 


| fein, den Krieg auch auf wirtſchafklichem Gebiete 


es für militäriſche Rüſtungen ausgegeben habe, 


4 „ 

Der Offtziermangel ift in Rußland feit längerer 
Zeit fo grob, daß der Kriegsminiſter ſich vor 
kurzem genötigt fab, an den heiligen Synod die 
Frage zu richten, ob man denn nicht auch die Juden 


im Notfalle zu Offizieren ernennen könnte. Die Antwort 


Synods die Juden an den 
5 nicht teilnehmen dürfen. 
außerordentlich wichtige Geſtändnis Salandra g 5 N 
weil daraus qweffelsfrei hervorgehe, daß Salandra 
ſchon Anfang November 1914 entſchloſſen 
War, an Oeſterreich⸗Ungarn den Krieg zu erklären. 


Amerika und England. 


* 


| a ee ; E Regierung der Vereinigten Staaten von Erg- 
„Ein Leitartikel des Wiener „Fremedenbbattes“ M | land eine Entſchuldigung wegen der 
den Nut ken der ſchnahriche Jar oeofen war, Pit Durchſuchung des amerikaniſchen Dampfers 
dem Italien den ſchmähltchen und unerhörten Trem 5 p 2 
druch vollzogen hat, ohne daß der hetmtückſſche Gemer | „Zeal and La durch engliſche Kriegsſchiffe 
einen einzigen Erfolg errungen und ein einziges feiner verlangen. Sie wird fordern, daß dieſes Vor 
Kriegsziele erreicht hat. Das Blatt ſchreibt: er 
So wie die Geſchichte keinen ſchmählicheren ö | 7. : 
Kerent konsd ale den Sialens, kennt fie auch keine und daß England verſpricht, daß dergleichen Bor 
hartnäckiger und aufopfernde nn 1 gänge ſich nicht wiederholen werden. 
Stadt Görz. Die ganze ttafieniihe Wehrmacht, der f „ = 
nur ein Bruchteil unferer Armee gegenüberſteln, erſchöpft „Morning Poſt“ meldet aus Waſhingt on: 
ſich in vergeblichen Anſtrengungen, um wenigſtens diefe 
eine ſchen Nation als 


» 


hauſe, 


Mann, foot einen A 


„Und ich gehe 
einfach weg!“ 
In dieſem Moment 


3 


Marte Ders. 


@. Fortfetzung.) e 
Der ahnungsloſe Schneiderſohn brachte dem 
Pfarrherrn zwei geſtempelte Schreiben ins Haus. 
Als der Herr das erſte las, von der Militärbehörde, laii 
Daß fe ihn megen feines Alters nicht wolle und nach Noten. 
Darcruf verzichte, ihn auszubilden, ſickerte ein 
jerniges Rot unter feiner zähen. faltigen Haut zu 
kommen, er warf ſich ärgerlich im Stuhl zurück und 
knurrfe: „Scherereil was hat man nun wieder für 
Wirtſchaft nit den grünen Lauſefungens, die da 
in ihrer Schreibſtube ſitzen und nach Schema F ihre 
Albernheiten regiſtrieren, ſtatt die Ohren und 
Augen aufzuknöpfen und ſich den neuen Zuſtand im 
deutſchen Vaterland mal gründlichſt zu beſehn. Na 
„ihr Bürſchchen, euch werd' ich's zeigen. 
Schreib' ich mal direkt an den Hauptmann von 
meinen Daſfener Jungens. Und iR der auch vers 
bohrt, nützt nix, bis zum Kater geh ich. Der if 
auch kein Jüngling mehr und hält auch Strapazen 
Durch. Will doch mal ſehen, ob der nicht jo n 
ollen Mann verſteht.“ x 
Aber als er das zweite Schreiben erbrochen 
hatte, wurde er blaß, und in die Hände kam ein 
Zittern. Das Konſiſtorium lehnte rund fein Geſuch 
wegen Unalkömmlichkeit ab und fügte neben a 
gen wohlwollende un ger a 


fach weg!“ 
eingeſperrt in der Wäſchekammer und gehungert 


alter ging wieder los. Da überkam es ihn plötz⸗ 


gehen konnte — l E 
Es herrſchte ja doch noch Vernunft und Ord⸗ 
nung in der Welt. Alte durchgegangene Paſtors 
nahm keine Militärbehörde an. Man hatte es ihm 
einfach verſalzen. Es war aus, er durfte nicht mit. 
Nicht mit, wenn alle die Jungens und Familien⸗ 
väter ausrückten, mit ſchmetternder Muſtk, mit 
wehenden Fahnen, dem Leben entgegen, dem Tode 
entgegen, das war dasſelbe jetzt! Das Vaterland 
nahm ihn nicht an, den alten, abgelegten, nutzloſen 
Klepper. Ja. jedes Pferd, das fie ausmuſterten, 
war wertvoller als er. Ihn — wollten jie nicht. 
Und die hier waren, die Schlingel, die Nickel, die 
hatten es ihm verſalzen. Die allein!! 
Er ſtand auf, der Zorn ließ ihn aufſtehn, aber 


| t Crmagnun Spßrreibtiſch halten mußte. ANo doch? Einen 
empfohlen wurde, in ſeinem Alter kerne drin⸗ Zittergreis, ja — den können fie frellich im Heer 
ſchen Sprünge zu ne ee Ps er nicht gebrauchen. Haben fie vielleicht recht? 
genden Geſuches der Gemeinde Daſſen bel une 9 Jakob Lemm. Johann Peters., Hr i 
. ‚geichnet vom Sulz, den beiden Kirchenvorſtehern O — Jakob Lemm, Johann Peters, thr Gil 
F ihren Nator zur Nahmachers, alle aus einer Familie — ihr Glück⸗ 
fund zwei Aelteſten, ihnen ja ihren Paftor zr Z | | 
Kriegszeit nicht fortzunehmen und feine Abſicht, H% ne Spur f 
> lin den Heeresdienſt treten zu wollen, gänzlich zu. Wie ein Sr 
Ber : y Jy j ehe 
Dias hatten fie ihm angetan! Das hatten ſie 
Hinter feinem | ein An we l 7 | i 
e Netz, ihn festzuhalten hier im dum⸗ um ſo ſeliger — die Reglementsbücher vom alten 
men, friedlich faulen Dorf, ihn nicht mit hinauszu⸗ Lippe E: 
kaſſen unter die Soldaten, in Not und Tod, in Mi 
Kanonendonner und Schlaihegetümmel. Hause. Bi ig Jahre z geboren, 
Einen Moment Harrie er auf das infame vier zu ſpät, gerade jo zwiſchen durch, fo recht paf- 


g's an ihm vorbek. Die um⸗ 


> At 


— 


— Fiöttag, den 28. Modentber 191535. 
ringen zu können. Die fünpſte auf England voraus, fobal der Kongreß 


Eingeſtändnis der Erfolglofigkeit des italienſſchen An⸗ 


Triebfeder der italieniſchen Politik geweſen fei. | 


Das Haßbekenntufs des füngſten Orlando Furioſo kräf⸗ 


| unſeren früheren Bundesgenoſſen unvermeidlich war. 
Verbrecherdiskretion haben, manches was er weiß, Eine ſolche Erkenntnis nach halbjährigem Kampf iſt 


Die Hilferufe nach Lebensmitteln 


| in der garns, ſowie der | | 
„Nowoje Wremja”, Rußland würde imftande vor den aus Kaswin nach Teheran abgeſchickten 


Bei erfolgreich zu beſtehen, wenn es das Geld, das 


ir 


lich, daß es Dinge gab. gegen die auch er nicht an⸗ 


die Knie zitterten ihm fo ſtark. daß er ſich am Da 


1 Nichts, nichts. Sie gehen und du bleibſt zu 
l | Haufe. Biſt vierzig Jahre zu früh geboren, oder Entenjagd.“ 


‚verjammelt fein werde. Er erklärte in einem 
Interview: Amerika geht es gut, aber es würde 
ihm beſſer gehen, wenn es Handel treiben könnte, 


wo und mit wem es wollte. Jetzt ift fein Handel 


von der Erlaubnis Englands „abhängig: das 
amerikaniſche Staatsdepartement wird von London 
regiert. Wir brauchen Rückgrat. Wenn Amerika 
wirklichen Wohlſtand erreichen will, muß es 
England ſagen, daß es aufhören muß, den Welt⸗ 
1 1 auszuteilen, wie es der britiſchen Flotte 
gefällt. „ 1 


Die Vorgänge in Perſien. 
Ueber Kopenhagen wird uns gemeldet: 
Bewaffnete Perſer überſchritten bei 

Puſchlinkoja die ruſſiſche Grenze und bes 
mächtigten ſich eines militäriſchen Weizenmehl⸗ 
transportes von 20 Wagen. Sie töteten die Be- 
glettmannſchaft oder nahmen fie gefangen und führ⸗ 
ten den Transport Über die Grenze nach Perſten. 

Aus Rußland hier eingetroffenen Meldun⸗ 
gen zufolge ſind 40 perſiſche Offiziere, die 
in der Offiziersſchule in Konſtantinopel 
ausgebildet wurden, in Teheran angenkommen. 

" 

Unter Hinweis auf die ruſſiſchen und engliſchen 
Preſſemeldungen, wonach die Gefandten 
Deutſchlands und Oeſterreich⸗Un⸗ 
türkiſche Botſchafter 


ruſſiſchen Truppen das Feld geräumt hätten, er⸗ 
klärt ein Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“: 
Die Tatſache, daß ruſſiſche Truppen wieder einmal 


| nach Teheran marſchieren, ſchafft feine neue Lage 
für Eiſenbahnbauten verwendet hätte. in Perſien. Nehmen doch die Ruffen dort ſchon 


über 5 Jahre als ſogenannte Protektoren Perſiens eine 
drohende Stellung ein. Allerdings haben fidh die Dinge 
feit Kriegsbeginn etwas gebeſſert, denn vorher betrug die 


ift feit mehreren Wochen ohne ruſſiſche Truppenmacht in Perſten an etwa 50 600 Mann, 


die ſeit dem Kriege auf 5000 Mann herabgeſetzt werden 
mußte. Perſten befleißigte ſich während des Krieges in 


dankenswerter Weiſe, allen Kriegführenden gegenüber 
eine wahrhaft neutrale Haltung einzuneh⸗ 


men. Dies war England und Rußland natürlich ein 
Dorn im Auge. Sie haben deshalb eine ruſſiſche Abtei⸗ 
lung nach Teheran abgeſckickt, um die werfiiche Regierung 
völlig in der Hand zu haben. Dieſer Schritt wird ſicher 
Dazu beitragen, dem perſiſchen Volk die verhängnisvollen 
Folgen der engliſch⸗ruſſiſchen „Freundſchaft“ für ihr Ba- 


lautete negativ. da nach der Meinung des heiligen terland klar vor Augen zu führen. Der ganzen Welt 
militäriſchen Feierlichkeiten 


aber zeigt dieſe Maßnahme wieder einmal, wie England 
und Rußland die Neutralität ſchwacher Län⸗ 
der behandeln, fobald ihre eigenen Intereſſen in Frage 
ind. Die Geſandten Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns und der türfiihe Botſchafter haben ſich infolge 


Waſhingtoner Nachrichten zufolge wird die des Herannaßens ruſſiſcher Beſchützer ihrer Sicherheit 


wegen nach Südperiien begeben, wo fie keine fernd⸗ 
lichen Anſchläge zu befürchten haben und wo das Volk 
den Bentralmädren und der Türkei allgemenne Spm⸗ 


barhien entgegenbringt Der Schutz der deutſchen Rolo 


nie in Teheran und des Geſandtſchaftsgebäudes ift der 
dortigen amerfkaniſchen Geſandtſchaft Übertragen worden. 
Wie wir mitteilten, hat das ruſſiſche Mini⸗ 


em 


Teheran aufgegeben worden ſei. 
Wiener Zeitungen veröffentlichen einen Be⸗ 
richt über ein Geſpräch mit dem perſiſchen Geſand⸗ 


Ein Führer der Oppoſition im Repräſentanten⸗ ten Miga Muſtafa Kahn über die neu 
i 8 nariff l Lage in Perſten. Der Geſandde erklärte: 


— 


. 


R. 


geſpannt das Ohr dem 


Aber euch, ihr Schlingel, dir dickem, piepſendem 


Heute lag ber. firenge Herr Vater Schulz, all euch Nickeln, euch werd' ich's bezahlen! 
ſchon vierzig Jahre in der Erde, aber dem alten Euch werd ich fie beſorgen, dieſe niederträchtige 
Quanz war es, als ſtünde er wieder vor ihm, und Fangnetz⸗Geſchichte! | | 
diefelbe Geſchichte wie vor einem halben Menſchen⸗ : 


l * $ = 

Er ſorgte dann ſchon ſelbſt dafür, daß die Sache 
umgehend im Dorfe bekannt wurde. Die alte 
Dörthe, als fie ahnungslos mit feiner Suppe þet- 
einkam, kriegte den erſten Waſſerſturz. „Nu ja, 
recht ſo! Kocht dem alten Klepper nm fein 
Breichen, ſeinen Mampf. Füttert ihn auch noch 
mit dem Löffel, dann wird's richtig fein.” And 
als Dörth nur mit abwehrendem Geknurr, weil fie 
folchen Reden kein Gewicht beimak, das Gedeck 
auflegte, da ging's aber los, als wenn ein Keſſel 
überkocht. „Habe ich dir nicht geſagt, ich efe das 
Zeug nicht? Raus! Ich will kein Mittag, ich 

will nichts — raus!!“ f Ei: 
Dann iſt er in feinen Flauſch gefahren und da⸗ 
von, zum Schulzenhof. Jetzt, Dicker, geht's an dich! 
Aber die Frau des Schulzen ſah den gefährlichen 
Gaſt noch rechtzeitig über die Hofſtelle daherſtaken. 
flog fie über den Hausflur wie ein geſcheuchtes 
Huhn. „Hermann, Hermann, hei kümmt! De 
Preiſter kümmt to di!“ Und der dicke Schulz, wie 
er war, auf von ſeinem Drehſtuhl, durch die Hin⸗ 
tertür hinaus, durch den Kohlgarten, nirgends 
fiher — den alten Quanz mußte man nur kennen 
— aufs Feldſtück hinaus, da ſteht der Backofen, 
darin wird er das Oberhaupt des Dorfes nicht 


e Tanne, all das geſchichbete Holz an der ſuchen. „Obs da reingehſt?“ Nun, es ging fo eben, 
enmauer — das Steinſchloßgewehr zur tiefen schlecht und recht. „ ; 
miden ihm gefnonmen, ein Neg! ein Nachtzeit —wie felig war er geweſen, je müder, makſt ein’ dat Läben oot ſuur!“ 


„Verdammtiger Paſtor! Du 


Drin hält die Frau den erſten Sturmlauf aus. 
„Herr Balor, ich weiß gar nicht, wo mein Mann 
iſt. Der muß aufs Feld fein oder am End' zur 


„Se!“ Wenn der alte Paftor recht guter Laune 


Schreiben. dann wurde ihm rot und grün vor den lich, daß du nur ja nicht zu brauchen Difi. Nein, war, ſprach er plattdeutſch, wenn er wütend war, 


ch laufe] Werde nicht noch aufrühreriſch zu allem obenei 

TAGE Halte wenigſtens noch Frieden mit deinem Herts 
war er nicht ſechzig, ſondern gott. Du wirſt Sonntag wieder auf die Kanzel 
ſechzehn. Gerade fo hatte der ſchwächliche, halb⸗ ſteigen und nächſten und übernächſten und immer, 
wüchſtge Junge damals mit geballten Fäuſten vor Wirſt nie den Schlachtendonner hören, abends 
feinem Herrn Vater geſtanden. „Und ich laufe ein» hübſch zu Bett gehn, nie wach liegen in kalter 
Damals hatte er auch gelitten fürs Nacht, auf naſſer Erde, 
Vaterland. Acht Tage hintereinander Stockprügel, tückiſchen Feind entgegen. 


t 


„Meine perſönliche Auffaſſung ift, daß Perſien mit 
größter Anſtrengung beſtrebt ifi, die Neutralität zu 
bewahren. Dies wird ihm jedoch ſehr ſchwer gemacht. 
Zweifellos ſind die Gefühle des perſiſchen Volkes 
für die Türken. Der Aufruf zum Heiligen 
Krieg übte überall Wirkung auf die mohammmeda⸗ 
niſchen Gemüter aus. Die perſiſche Regierung konnte 
dagegen nur ſehr wenig tun. Es ſind bereits Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen engliſchen Truppen und 
perſiſchen Irregulären vorgekommen. wobei die Eng- 
länder 15 Offiziere und 450 Mann Tote hatten. Die 
Stimmung in Nordperften iſt ruſſenfeindlich, in Süd⸗ 
‚perfien engliſchfeindlich. Alledem gegenüber kann die 
Regierung nichts tun, obzwar ſie entſchloſſen ift um 
jeden Preis und jedes Opfer die Neutralität zu be⸗ 
wahren.“ ai A Ba ae 
Der Geſandte teilte ſodann mit: „England. 
verhindert mit allen Mitteln die Verbreitung 
des Aufrufes zum Heiligen Krieg auch an 


andere Stämme. Sie hat bei verdächtigen Stäm⸗ 


men zu dem Mittel der Entwaffnung gegriffen. 
Wie in Aegypten kein Araber, ſo darf in Afghani⸗ 
ſtan und in Indien auch niemand Waffen tragen.“ 


Kleine Rrieganachrichten. 


Major Churchill. Einem Londoner Blatt 
zufolge teilt der Korreſpondent der „Times“ 
beim engliſchen Hauptquartier mit, daß Churchill 
den Gardegrenadieren als Major zugeteilt ſei und 
bereits Dienſt im Schützengraben getan habe. 
Das ſchlechte Rekrutierungsgeſchäft. 
Der Arbeiterparteiler Thomas ſagte in einer 
Rede, daß die Rekrutierung in der letzten 
Woche ſehr ſchlecht geweſen fei. Ä 
Kongoneger als Hilfsteuppen. Genfer 
Blätter melden aus Havre, die belgiſche Regie- 
rung habe der allgemeinen Anwerbung der 
Eingeborenen des belgiſchen Kongo 
für die Heere der Alliierten zugeſtimmt. a 


Lehle Telegramme. 
Eigene Telegramme und Funkſprüche der 
„Deutſchen Lodzer Zeitung“. N 


Eine Entente-Ente, ` | 
Berlin, 25. November. Wie „W. T. B.“ 
von zuſtändiger Seite erfährt, iſt die in der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe verbreitete Nachricht, daß ein 


und 200 Mann Beſatzung von ruſſiſchen 
Torpedobooten zum Sinken ge⸗ 
bracht worden ſel, völlig frei er funden. 
Bratiaun erkrankt. | 


Bratianu ift erkrankt und muß das Bett 
hüten. Jede Aktion zur Neubildung des 


gehen der engliſchen Schiffe getadelt werde, ſterium des Aeußorn inzwiſchen erklären lafen, Kabinetts iſt dadurch einſtweilen zum Still» 
1 daß der Bormarjd der ruſſiſchen Truppen gegen | Rand gekommen. 


Gabriel von Max $, 
München, 25. November. Der Maler 
Proſeſſor Dr. Gabriel v. Mar if geſtern 
im Alter von 75 Jahren geſtorben. 


EEE EEE ET FEN NDR 
— — 


n Putthäuneken mit em to plücken, äwer det Putta 
häuneken wier hei ſüſwſt, wiel dat hei fo gand 
piepſen kann. Ja, und dann fag ihm das noch, 
mein“ Dochter: einen ganzen hinterliſtigen Slingel 
wär' er. Das fag ihm von mir. Adje.“ 

— O, wie die Sonne weh tat in den Augen, 
wie fie ſtach und glitzerte auf dem See hinter dem 
Wieſenplan. Es hatte vordem ſchon den Alten ge⸗ 
rüttelt und geſchüttelt, daß ſie Lüttich nahmen ohne 
ihn. „Ehe ich rauskomme, da bleibt ja nichts mehr 


zu tun.“ Nun kann er gar nicht raus, nun machten ; 
fie den ganzen Krieg ohne ihn. i e 


Die Dorfſtraße herab kam gerade Bauer Boldt, _ 


der wußte noch von nichts, der ſah den alten Herrn 
an einem Staketenzaun ſtehen und ſich feſthalten, 


als ob er nicht weiterkönne. „Herr Paſtuhr, is 
Sei flicht?“ fragte er höflich. „Soll ich Ihnen 
nach Haus bringen? Da fuhr der Alte mit bös⸗ 
artigem Knurren herum und fah, wen er vor ſich 
hatte. — „Ha! Du büſt ook ein' utn Kirchenrat! 
Du pift ja ook ein' von de hinterliſtigen Slin⸗ 
gels —“, und ehe noch der Bauer wußte, wie ihm 
geſchah, hatte er eine Ohrfeige weg, die nur ſo 
knallte. Er kannte die Sorte von den Konfirman⸗ 
denſtunden her vor nunmehr fünfzehn Jahren. 

Dem alten Herrn aber wurde jetzt ein bißchen 
wohler, da er ſich Luft geſchafft hatte. Es hatte 
ihm beſſer geholfen, als wenn Bauer Boldt ihn 
unterſtützt hätte, er kam ganz kerzengerade zu Hauſe 
an. — Aber nun ging's wie ein Lauffeuer durchs 
Dorf: Der Paſtor darf nicht abmarſchieren, der 
bleibt hier. Aber nehmt euch in acht vor ihm, 
er haut. Fritze Boldt hat 'ne dicke Backe und der 
Schulz hat im Backofen geſeſſen. wir 

Alle, die ein ſchlechtes Gewiſſen hatten, weil fie 


ſein Hierbleiben gewollt hatten, verſteckten ſich, 


wenn ſie ihn nur von weitem ſahen. Vor allem 
die Gemeindeälteſten und die Frauen. Aber die 
Jungen kamen in Scharen zu ihm, alle die, die in 
der nächſten Zeit ausrücken ſollten. Ihnen war 


es bitter leid um ihren alten Herrn, fte hätten ihn 


gern mitgenommen. Hatten ſchon untereinander 
ausgemacht, wie ſie ihm umſchichtig helfen und bei⸗ 
ſtehen wollten, ihm ſeine Sachen putzen und in Ord⸗ 
nung halten, beim Marſchieren ihm den Torniſter 
tragen, ihm allerlei Beſcheid vorher fagen, daß der 


Unteroffizier ihn nicht grob behandeln ſollte. 


Augen, und er zerriß es kreuz und quer in un⸗ nein, alter Brummgeiſt, laß das ſchlechte Denken, aber erft recht. „Dann kannſt em feggen, ick heff 


Schluß folgt) 


deutſcher Kreuzer von 3000 Tonnen Größe 2 


Bnkareſt, 25. November. Minifterpräfident | 


Vereinigung deutſchſengender 
Geſangvereine im Königreich 
Polen 


angehören, werden hierdurch zu einer wichtigen 


© 


* 


= Beſprechung auf 
Sonnabend, den 27. November, 
| abends 7% Ahr, 

im kl. Saale des Männer⸗GSeſang⸗Herelns, 


eingeladen. | 


Die Deriammlung muß polizeilicher Beſtimmung gemäß um 
8 Uhr eröffnet werden. 3268 


er Der Berehrigung: A. Schütte 


Er Tee en 


ek 


namen m Febri 
Klin Jan Aareon 


Liefern N 
alle Trier Für Herren, 


Wr 


Damen, Kinder und 
Knaben | | 
nur an WMiederverkkufer — 

caner g Minis. 

E DALS N "nl, 
Shin a, Ahein. 


7 be 
SERIE COOLEEE EEEE EEO AEE 


G? onzertiagnl, Datelnafie, 18, 


Lodzer Sinfonieorcheſter. 


Direktion: n. gi 
wats Robert Bräutigam. 


{ Thaddäus v. Mezzurkliowicz, 
© ke: 19—50 Kopeken. 


= 


in Konzertbäro, Srleöberg u. Kotz, Petrikauer 
Straße Ur. 90. 4329 


© EN 4 Ery EA. 
Fr A 2 FE 


‚ervorkehr neh and uan Po) : 
eb Ren end ol Fin. 8 
Jos, J. Leinkauf B; 
Centrais WIEN x I. Helferstorferstr. g. 


Filiale Berlin, 3. W. 53, Rathenowerstr, 68, 

Bucha, Krakau, Lemberg, ZWEIGBÜRO € 
SZEZAKOWA besorgt Verfrachtung, Ver- 7 
vollung prompt und billig, erteilt bereit- 
willigst fachgemässe Auskünfte kostenlos. R 


Kartenvorverkau 


n 


9 e 
5 i. 
20 


EN age 


* 


NE 


. Lan 


dhe am 8. und 9. Beamer 
Is ei i 
25 50 


5 A 
Unterhändler geſucht. 
Agl. 8. Tele -Beiekiin Morik Engert, Dede. 


10 8 


Deitiched Konto Teipzig 14203, 


4456 
Bank⸗Konto: Deutſche Bant, Dresden Depoſitenkaſſe B. 


Zahnarzt E. FUCHS, 


Benedyktaſtr. Ar. 2 (Ecke Petritauer Straße), Telephon 85—80. 
ee eee eee eee zo 77 2 25 pregi 
Gemeiner kana nsr Lake ent am Auftilnte 

Katz Fu f 3° $ 
des Egi 3 Erefeier Br Gune in Berlin 

Hat ſich nach vielfacher Ausbildung im Auslande (Berlin, 

Zonden, Hem- Yosi, Vhlladelsgie) in Toby niederselaifen- 

Schmer:lofe Zahnbehandlung d. [pestele Methode und Apparate. 

Zahnziehen gänzlich ohne Schmerzen duch Sagagparat. 

B, Fr E 3 a 
S PRO 85 


Thes 

i Direliion: 3. Adler und 9. Sierocti 3271 
Heute, Freitag, 7½¼ Uhr abends, amüfante Operette in 3 Aufzügen, 
bearbeitet von Jultus Asler, unter Mitwirkung von Fr. Golöſtein 
E? ie Tante Gnendel‘. 5 
Avis: Dienstag, den 30. Hobember: Beneſiz für den Pireftor und 
Schauspieler Herrn Sterockl. Zur Aufführung gelangt die große 
Ausſtattungsoperette: „Al Haharos omei”, ag 
1 Billetts an der Kaffe zu haben. i 


: | Seine. 4 
2 


en 


- Angebote unter M. TT“ mit Preisangabe an die Exped. 
der „Deutſchen Zodzer Zeitung.“ 


prn E l 3 a ar PAA 
Bekammt M 
Der bekannte Welltzütſchneidermeiſter Sch, Wehsler 


hat an der Detrikauer Straße 30 einen Frontladen für Niltäz 
ö Uniformen eröffnet. Beſtellungen laut Maß werden unter perſön⸗ 
licher Zeitung zu ſehr mäßigen Preiſen ausgeführt. Streng reelle 


Behandlung. Benierkung: Bei größeren Aufträgen 10% Rabatt. 
4534 


Hochachtungsvoll Sch. Wendler. 


. ne n ea 


Pecco und 
ERSTEN: as } Souchong, 
Kakao une Schokolade 4531 


in Originat-Riften u. Säfeen zu bikligſten Preiſen abzugeben loko 
Teipzig. a Faul Schlundt, Sefpsis, Aoröòſtr. Ar. 50. 


um 
nd * 
Er 
82 
8 B Fr 
kaid K 


Bee dl 


ale aftiven aus Vereinen, wel 


ET 


TOKIO 


2955 


Bas, gegtelmans 18. 


— 


bringt hiermit zur Kenntnis, daß am Sonnabend, den 27. ö. 
Straße 56 eine 


nachmittags, im Tokale an der Petrikauer 


9 4 


ftattfinden wird. 


Am zahlreichen Beſuch bittet 


3273 


wird zu febr guten Bedingungen dort an 
Kommerzilal Mercur A. G., Budapeſt 


hr 


aide Lodzer Bekkung — greit 


in Aniee FNRS 


m., um 6 Uhr 


De 


grosse Auswahl J 


ER, x 


Angebote 
richten an 


Dorian | 


Cages ordnung: 

Mahl eines Vorſitzenden der Derſammlung, 
Kaſſenbericht und Bilanz für das Jahr 1914, 
Horanſchlag der Einnahmen und Ausgaben für 1915, 
Anträge der Verwaltung und der Mitglieder, 

Mahl eines Vorſtandes für 19185. 


2 


Gegründet 1375. 


Empfiehlt zu den bevorstehenden Weihnachten eins 
ilberwaren und Uhren, 


uwelen, Gold-, 5 


öpestsend 


‚Gensuests Adr, bel Einsend. t Geldes auf Postanw. 


Gin, € 


Selbſtandig arbeitender btlanzſicherer | 


ei 


Deutſche Sprache. 


Stenotypiſtin, perf. Stenographi 


Maſchinenſchreiberin. 


und 
Dieutſche und polniſche Sprache. 


=. 


Die Rrsiseinhaufsfiele Slecnz 


> 1088. 


„Andraſſpſtr. 37. 4528 


Karf 


Soden 20. wess 


. ; Peirikaserstr. 29, 


ungen. 


La Lar-Nordica . M. 3,25 Bir 50 Stück Kronprinz Rupprecht M. 
Vista . > > a 9 2 5,83 22 53 35 Hofrat E a » 
Fler de Barca. „ 3.— „ 0 u — 

Marke Gerbode > „ 4.5 „ 50 „ | Cecilia „„ „ „* 

Pe Feldgrau. e o o s 2,28 br 59 8 Korfa. e s a 0 è 2 
Fenertuufe . „ 4,45 „ 50 „ 1 „ 
Toeni-Gimanda . „ 5,90 „ 50 „ Exeelsa, e oo 


„ 5 S 
Jedes dieser Kistchen kostat 20 Pfg. Porto. Versand Ins Feld wird schnellst. besorgt. 
srford. Rachnahme unzulässig 


Hoflieferant, 


Š 49.25 Laden :-: 


imponferende, energiſche, 
Persönlichkeit. Deutſche 
und polntige Sprache. 


mit Zeugnis abſcheiften und Sehaltsanſpruchen zu 


in giera 


B. Anikawleckl, 
Kinder ⸗Krankhetten, 
wohnt. jest Przeſazopr. Ar. 6 
und empfängt bis 9½ Lehr früh 
u. v. 4—5 Uhr 5 05 Ba 1989 


u. Fufteraämnfer 


Ä N Grigknell! 
2 Hindning 
Aine 


Tülle, Spitzen, | 
x Spachtelkragen 
Skickereiſtoffe ete verkauft zu ſehr 
billigen Preiſen an Geſchäftsleute 
Karl Kantorowiez 
Berlin S. W. 19 
Kommandanten⸗Straße 72. 
5 Engrosgeſchäft. 


Bedeutende deutſche 


Sektkelleret 


ſucht tüchtigen 


Vertreter 
Angebote unter J. A. 4149 an 
Ausolf Mofe, Heuftsöt a. ó. 
Daardt. OET 4526 


ns. 


BI ENT F. 


Rechtskonſulent 

Aloys Balle 
Toöz, Petrikauer Str. 92, 
i im Hofe, linke Offizine. 


es 
— © 
. x 

: 85 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, den 27. November 
1015, werde ich in Todz, 

i) vormittags TO Uhr, Widewfta⸗ 
$ ſtraße 9 TA 

- 1 gr. Reiſekoffer, 1 Ciſchchen. 
2) vormittags 111, Uh r. Ecke Neue 
: Senatorſka⸗ und Widzewfka⸗ 
ſtraße, 1 große Kreden; 


Pleanig Ports. 


y2 e ” 8 


6,49 für 50 Stück 


bare Zahlung verſteigern. 
4535 Blazyezeku 
Gerichts vollzieher in Tod. 


ERBODE 


Saitielmarktii], i Aihreibmaſchine l 
zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preis⸗ und Syſtemangabe unter 
„S. 1“ an die Exp. dieſer Sig. 
erbeten. „„ 3218. 
Deutſches gebildetes 


5 — EE 5 E. 
Fräulein 
erteilt Drivatſtunden in allen 
Fächern zu niedrigen Preiſer., 
Di. gefl. an die Exp. dis. Bl 
unter „J. 3.“ zu richten. 3272 


ere 


Ha 


Aechtskonſulent 


Paul Sebert, 


Petrikauer Straße Nr. 104 
Parterre, rechts, übernimmt 


zt 
1 
3 
1 
a 
1 
1 
x 
Li 


cee A e 
anderer 


74 Biltſcheiften u. Gefuche 
die Behörs n. 2905 a 


tragen, geeignet für Mittelſigur, 
iſt preiswert abzugeben. 

Gi6wnaſtr. 35, Offiz ine, 1. Stage 
links. 3280 


Dr. T. von 


pPetrikauer Straße Ar. 180. 

Innere und Kinder⸗Krantheiten 

En (Lungen und Herz). a 
9— 11 vorm. und 5—7 nachm. 


. 


Jüngerek gd. lt, Herr 
der der Landes in Wort 
und Schrift mächtig ift, wird ſofort 
geſucht. Off. u. „Rechts konfulent“ 
a. ö. Exp. ö. Bl. 3287 


oier 


Das Bürs 

des Rechtstonfulenten A. von 
Gersdorff, Petrilauer Str 84. 
erledigt Bitt⸗ u. Klageſchriften 


5 i = d % a g . an. 1 er 3 Rab, 75 175 ara , Bebisen, Heber» 
iſtl. Glaubens, Arbeiter für Bauarbeiten, ſuchen bald . 8224 ſetzungen. ſowſe private und offi- 
chr = guie far j 2 En Moebel, ; zielle Korreſpondenz. erteilt Rats 


Wanjek & NHawrath, Bautiſchlerei, 


AEN 


Allerart Buchbinserarbeiten werden 
Preiſen hergeſtell. 


I. Ch. Wyschogrodzki, Petrikauer Ar. 58, 


den bitligſten 


Buchbine 


Hindenburg Oder⸗Gchl. 4532 


Schränke, 


RKomtobücher-⸗ Fabrik. 
fauber, prompt 185 


lernt, ſtopft in Kleidungsſtücken, Tüchern u. a. jedes . 
Toch, fo daß die zerriſſene Stelle nicht meßr zu finden iſt. Bette 
fidh hiervon zu überzeugen bei Ea STN 2, Petrieauer⸗ 
Straße Ar. 31, rechte Ofſizine, Eingang, 3. Stage, W. 38 
Sonnabend geſchloſſen. ze es 


Tranzöſtſchen g, 
a. engliſchen Ln 


5 Jahre Praxis in Schulen, Kurſen u. Privatunterricht. 
Preiſe. Petrikauer 55, W. 15, im Hofe, rechts. Van 12—8. 4493. 


bokale I. 


mit fämtlichen 
Sri 
* fort 


d S der DEIR G 


324 


erteilt Sehrerin, diplomiert von der Partſer u. Londoner Univerſität. 


Räßige Ziegelſtraße Ar. 


Kon, von 9—5 


wenig gebraucht, verkaufe 9 
ſefort: Kredenz, Ei, Stühle, 
Ottomane, Pult. Salone inricht., 
Bettſtellen, Wäſche⸗ 
ſchrank, Waſchtiſch, Bilder, Lampe. 
Utkkolajewſta 95, W. 27, 


Kunſtſtopferin 


Petrikauer Str. 112. Verſchied. 


oder ſpäter zu vermieten. 


Wichtig 
kaufe alte künſtliche Zähne, auch 
zerbrochene. Zu erfahren Neue 


ſchläge in allen Rechtſachen. ea! 


Gin Maschinist 


welcher ſich auf Sauggas motor 


Hig 


Front, verſteht, kann Offerte unt 
3228 8 | s 
„Sauggas“ in der Exp. ds, Bl. 
Febre niederlegen. 5 2248 


Pho ogranhliche Karate 


| | | CE empfiehlt ſich der geehrten Kund⸗ gelegenhettshalber zu verkaufen. 
Ze A Be ſchaft Wohnte fr. Pulnoena 12. Jormat 50X60 cm., 24X30 cm. 
= art jetzt Konſtantiner Kr. 3, W. 24, und 184 cm. mit Rofftaffetten, 
Kleber. 2980 Pbotographiſche Anſtalt, Dzielna 
2 — — = A a | L 1 Strafe Ur. 13. 3245 
Ein zugereifter Kunſtſlopfer, der im Auslande ge MM TE T R SUE ES P ge PE me A pg 


Tine Brieftaſche m ; 
urde 
; € fiohlen, enthaltend eine Que 
tung auf einen beim Tosser Por 
kizeipräſtoium zur Aviſierung hin⸗ 
terlegten deutſchen Paß auf den 
Namen Abram Aelkenbaum. ße 
‚zugeben Konſtanttnerſtr. Ur. 42, 


Wahnengen 


Bequemlichkeiten 


SIERT: 


Von 5 Kop. bis 
3 Abl. p. Stück 


Franz öſin 
: . = erteilt Unterricht, 
e Ue, T, Wofmung 1 


10, W. 18, b. 
nachm 3178 


aus einem Pfennigſtack (Hochrelief). Silber, |. 


4530 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 


pans — Prima tr 
Eine gut erhaltene brauchbare : : 


mit Stoffüberzug und Karatuls 


"heuget 


pasagos H 


b . 4 U 20 % WESER u ca 


5 
W 


0 
5 


5 Minuten 
| koſten nichts, 
und gerade ſoviel Zeit 


brauchen ie, um 
Sehmechel & Rogner 


Pereikauer Str. 100. 
befuchen, um ſich e 


von den billi„en Prei- 
fen zu Überzeugen F 
Moderne bläſch⸗ Man- n 


tel Rb. 45.— Mäntel iii 
12 50 K. 15 50 


ockenes 


yE A 
waggon⸗ u. pudweiſe zu billigen 
Preiſe zu haben bei i 
Sch. Bekikora, 3253 | 
Petrikauer Straße Ur. 3g. 


Sofort zu vermieten (abrei⸗ 


ſehalber) febr preiswert feine! 


gut möblierte 


beſtehend aus 3 Zimmern uns 


Küche, mit ſämm ichen Duen ` 


lichkeiten der Tleuseit, fir einen 


oder zwei intelligente Gerren ` 
i i paffend. Dateinaſtraße Ar. 60, 
| Wohn 34, bei Megger. 3254 


Poneka 13 

gleich zu vermieten 1 Laden mit 
einer Wohnung, Eckhaus, phe 
gute Verkehrsſtelle. Dort ſind 
auch verſch. kl. Wohnungen ſehr 
billig zu vermieten. Näheres beim 
Wächter desſelben Laufes. 3567 


PDafage chu 13 


2 Läden x. verſchtedene Woh⸗ 
nungen fofort ſehr billig zu ver⸗ 
mieten. Näheres deim Wächter 
in demſelben Haufe. 3288 


Ein deutſcher Paß 
auf den Kamen Emile Deter, 
ausgeſtelit vom Todzer Kalſerlich 
Deutſchen Poltzeipräffdtum, abe; 
handen gekommen. Der Finder; 
wird gebeten. benfelben in der 
Exp. d. Bl. abguge ben. 3264 


į 


‚Petrikauer Strasse 31 | 
find gleich zu vermieten 1 Zimmer 
und Küche mit allen Bequemlich⸗ 


keiten, 2 Zunmer und Radhe und 


andere Totale, geeignet für Tager 
oder Büros. Aäheres b. Wäch⸗ 
ter 5. Haufes am Platze 3265 f 


gB — 


Heu eingetroffen: 
Weihnachtskarten, 
3 
n uflern, 

Sroße Auswahl berſchiedener 
Anſichten en ca. 700 Muſtern. 
= Wochen Abonnement der 
88 Deutſchen Todzer Zeitung 
39 Pf. 
Buchhandlung u. Zeitungsverkauf 


1. CHASMOWITSCH. 
Wichtig für Samen! 


In ber Dammiänebert bon Fran 
P, HAUSER werden Rofime, Mäntel, 
Kleider uud Kindecgarberoben geſchraackveoll 
und big angefertigt. Getrazene | 
foiwie Pelyfrsgen und Mufes werden WK 
den umgensdeitet, Deferbfl werden Piüſch⸗ 


ee Rt aufgekreſcht. Bünone-Ött 
Nr. 31, . 23. Offtzine rechts. L Eingang 


I. Stock. 2189 


N = u 
Une u. Verkouf. Dluga⸗ 
ſtraße Ur. 103. W. 1. 


ee 


Sauptfchriftfeiter : ; 
UR, Dr. Eugen Foehr, 
gleichzeitig verantwortlich für 
Politik, | 
verantwortlich für Feuilleton: 
p Max Ludwig, 2 
für Lodger Angelegenheiten: 
Hans Krieſe, Bo 
für Handel: Aloys Balle, 
für Anzeigen: Hugo Franke 
Druck und Verlag: 
Deutſche „Staatsdruckereien 
im Polen. l 


$ 
# 


— zuschneiden. 


| Ar. 280. 
5 


NENA 


„ . 


Kachſtehende x Serorpnung 


dem Hinzufügen bekannt gegeben, daß alle von 
„anderen Behörden, als dem Militärgouverneur 


von Lodz ausgeſtellten Erlaubt nisſcheine, vom 
ültig ſind und daß jeder, | 


1. Oktober 1915 ab ung 
der ſich bis jetzt im Beſitze eines, von einer 
anderen Behörde ausgeſtellten Erlaubnisſcheines 
befindet, ſich bis zum 1. Dezember 1915 
einen neuen Erlaubnisſchein beim 
Militärgouvernement ver lchaffen 
muß. 
Verordnung 

e betreffend : 
pen Beſitz von Waffen, Munitions⸗ 
gegenſtänden und . 


Die Verde dag vom 5. April 1915 Ber- 
ordnungsblatt Nr. 35 Zi ffer 22) wird, wie folgt, 
ergänzt: = 

8 1. 

Vom 1. Deer mber 1915 ab ſind nur Folde < Er⸗ 
laubnisſcheine G4 der obengenannten Verord⸗ 
nung) gültig, die 

entweder vom zuftändigen a 
neur (Gouverneur von Warſchau) oder vom 
deutſchen Bergamt innerhalb ſeiner Zu⸗ 
ſtändigkeit 
ausgeſtellt find. 

Wer nach dieſem Zeitpunkte noch im Beſttz 
von Waffen, Munition für Feuerwaffen ſowie 
Sprengſtoffen irgend welcher Art betroffen wird, 
ohne einen von den vorgenannten Dienſtſtellen 
gausgeſtellten Erlaubnisſchein zu haben, verfällt 
den in der Verordnung vom 5. April 1915 an⸗ 
‚genrohten Soen: 


Zis 


Zur Ausstellung der Erlaubnisſcheine ſind die 
Bergrevierbeamten der Deutſchen Bergverwaltung 
zuſtändig, ſofern es ſich um Sprengſtoffe handelt, 
die für die dem Betriebe des Bergbaues und der 
Steinbrüche dienenden i beſtimmt 
ſind. Mit dieſer Maßgabe umfaßt die Zuſtän⸗ 
digkeit des Deutſchen Bergamts das geſamte 
Gebiet des Generalgonvernements. 


N § 3. 

Im Uebrigen liegt die Ausſtellung der Er⸗ 
laubnisſcheine den Militärgouverneuren (Gouver⸗ 
neur von Warſchau) ob. Zuſtändig iſt nur der⸗ 
jenige diefer Befehlshaber, in defi en Bezirk der 
den Erlaubnisſchein Beantragende ſeinen Wohnſttz 
hat. Das Geltungsgebiet des Erlaubnisſcheines 
iſt in jedem Erlaubuisſchein n an⸗ 


zugeben. 
8 4. 


Die im Vorſtehenden den Militärgouverneuren 
8 von W 1 und dem Den [om 


. 


EN 
5 2 


CCC ETER SE eee 


= 


Kleine © Beitr age. 


\ Leutnant Immelmann bei der Arbeit. 8 Daß es 
dem jungen Leutnant Immelmann ge⸗ 
lungen iſt, in kurzer Zeit ſechs große Kampfflug⸗ 
an der Weſtfront zum Abſchuß zu bringen, 
iR aus den Tagesberichten der Oberſten Heeres⸗ 

ö Titane bekannt und pief ach u. . in dem geſtern 
uns abgedruckten „Tag Gedicht von Gottlieb den 
verherrlicht worden. Da iſt es inte reſſant, die 
Schilderung eines Augengergen über einen der 
N legten Lu empfe des kühnen Offiziers an tejen, 
Die der „Flug dorf mitteilt. 
„An einem ſonnigen Herbſtnachmittag zieht über 
Ein alltäg⸗ 


Lille ein Doppeldecker ſeine Kreiſe. 
liches Schauſpiell Da nafa fi ein anderer Dop⸗ 
peldecker Freund oder Feind? Jetzt iſt er 
3 erkennen — ein englischer Kampfdoppeldecker! 
Hinter ihm her ſtürzt in raſendem Fluge ein kleiner 
neler Eindecker. 
en unter den Tragflächen. Schon hat er den 
Feind ereicht und überſchüttet ihn mit einem raſem⸗ 
den Schnellfeuer aus einem Maſchinengewehr. 
Aber auch der Engländer antwortet. Der deutſche 
Doppeldecker kommt feinem kleinen Bruder zu Hilfe, 


und bald iſt die Luft vom Geknatter der Schüſſe 


= 


der drei Flugzeuge erfüllt. Lange toht der heftige 
Kampf hin und her. In engen Kurven umkreiſt 
der Sentio Doppeldecker den engliſchen Kampf 
flieger, um ihm den Weg zum Heimatshafen 
Wütrenddeſſen deen 15 1 teine 
Den Eindecker fein Opfer wille von un⸗ 
5 eao on a N Nichts hilft dem Engländer: 
verſucht er zu ſteigen, ſo ſteigen auch ſeine n 
Rerioiger: ſinet er, ſo ſenken auch dieſe ſich. Da 
stürzt der Engländer plötzlich fol ſenkrecht in die 
Tiefe, Schon glauben die dem aufregenden Ruft- | 
kampfe zuſehenden Feldgrauen, er wäre getroffen 
und atmen erleichtert auf. Doch nein. Er richtet 
ſich wieder auf und ſtrebt in ſchnurgeradem Fluge 
Den engliſchen Linien entgegen. Aber er hat die 
Regner ig ohne den deittſchen Eindecker gemacht. 
Ohne auch nur einen Augenblick zu zögern, ſtürzt 
0 m diefer en F 155 5 bat er ihn wieder erreicht 


um 95 bert A 


länder wehrt he) der 
ein > fill, eine Kugel Hat mit Ds 


Bergamt erteilte Befugnis | zur e Ausftelung o von 
= Erlaubnisſcheinen tritt ſofort in Sin. | 


| 


Er trägt die großen „Eiſernen 


8 5. 


Der § 5 der obengenannten Verordnung wird 


| vom 1. Dezember 1915 ab aufgehoben. 
des Kaiſerlichen Generalgouverneurs wird mit 


a Hau, den 16. November 1915. 


Der Generalgvuperneitr: 
5 ges. Pan „ 


Anträge auf Berabfolgung von Erlaubnis⸗ 
Sen find an die Kreischefs zu richten. 

Wer bis 1. Dezember 1915 noch nicht in den 
Beſitz eines neuen gültigen Erlaubnisſcheins ge⸗ 
langt iſt, 
Ortskonrmandantur abzugeben. 


Toa den 24. November 1915. 
Der Militärgouverneur: 


gez. Barth. 
Generall leutnant. 


Verordnung 


betreffend den Reiſe verkehr von 
und nach Warſchau. 


Gufatzbeſtimmungen zu der Verordnung des Gen.⸗ 

Gouv. über den Perſonenverkehr in, nach und 

aus dem Gebiete des Gen.⸗Gouv. Warſchau 
vom 10. 9. 15. I. 5.) 

1. Zum Betreten der Stadt Warſchau— Praga 
und der zugehörigen Vororte ift die G Genehmigung 
des Gouvernements Warſchan einzu⸗ 
holen. 

2. Reiſeg eſuch e mit Angabe des Reiſe⸗ 
zweckes find mündlich oder ſchriftlich an die nächſte 
Raiferliche Behörde des Geſuchſtellers (Kreischef, 
Kreisamt, Etappen⸗ Kommandantur, Orks⸗Kom⸗ 
mandantur) einzureichen. 

3. Auf dem non dieſen Behörden auszu⸗ 
ſtellenden Reiſeſchein muß amtlich vermerkt 
ſein, wann das Gouvernement Warſchau die Reife 
genehmigt hat. 

4. In beſonder eiligen Ausnahme⸗ 
Fällen können die vorgenannten Kaiſerlich Deut⸗ 
ſchen Behörden ſelbſt die G enehmigung zum 
Betreten von Warſchau erteilen unter gleichzeitiger 
Mitteilung an das Meldeamt des Gouvernements 
Warſchau. Auf dem Reifeſchein ift zu vermerken: 
„Meldeamt . am. . benachrichtigt.“ 

5. Jede nach T Warſchau kommende Perſon 
hat ſich am ſelben Sage. ſpäteſtens am nächften 


1 8 


2 


hat ſeine Waffen bei der nächſten 


A 


ſterungsſcheine nur für die Bewohner des Gebiets 


innerhalb der Ortſchaften: 


Dſjekanow⸗Polßki, Been Konty⸗ ⸗Wen⸗ 
gierßkje, Pußtelnik, Miloßna, Biota, Bjeljawy, 
Biagetti chno, Szenkotzin⸗Sztary, Pentzitze, Sbikow, 
Oltarſhew, Lipkow, Szjerjakow. 
einſchließlich. 


gelben. Sen Tab ſolche VV 


— Dieſe Orte 


7. Die Kontrolle der Beſchlagnahme und Aus⸗ 


fuhrverbote für Waren und Lebensmittel 


wird von den an den Ausgängen von Warſchau 
ſtehenden Wachen durchgeführt. Waren ohne 
Ausfuhrſcheine unterliegen der Beſchlagnahme. 


en Ba den 13, November 1915. 
Der Gouverneur 
v. Etzdorf 
General der Infanterie. 


* 


Bekanntmachung. 
Die infolge der Bekanntmachung vom 12. J 


angemeldeten Beſtände an Kupfer, Meſ⸗ 
fing, Rotguß, „Nickel, Zinn, 
Zink, Aluminium, Blei, Zink⸗ 


blech, Weißmetall' und Neuſilber 
ſind an Sammelſtellen abzuliefern. 

Die in den nachfolgenden Straßen 

Alexandrowſka, von Nr. 2 bis Stadt 
grenze (linke Seite), Drewnowſka von Nr. 1 
bis Ende (rechte Seite) Stodolniana, 
Lutomierſka, Zytnia, Nowo⸗Drew⸗ 
nowſka, Ofieerfka, Les na, Nowo- 
Qutomierfta, Pryneypalna, Waſka, 
Weſola, Bazarn a, Rybna, 


dowa, Ciemna, Piwna, Pawia, 


zuli 


Mio⸗ 


Lodz, 


Seettag, Fe 
26. Hovember 1915. 


Die na biefer Friſt me voch Sorgen y 
Metallgegenftände werden unnachſichtlich konfisziert 
und die Beſitzer mit einer Strafe von 3000 Mark, 
im Unvermögensfalle für je 10 Mark mit einem 
mog Haft, beſtraft. | 

Lodz, den 23. November 1915. 85 
Der Kaiſerlich Deutſche * 
v. O p 9 e n. 


| Berauntmachüng⸗ l 
Den Kaufmann Iſak Jakubowiez aus 
Wenglowaſtraße 10, habe ich wegen 
Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe 


fü r Kohle mit 2 Monaten Gefängnis beſtraft. 
Lodz, den 24. November 1915. 


Der Kaiſerlich Deutſche Polizeipräſident. 
v. Oppen. N f 


| 


Wrobla, Modra, Jeſionowa, Biala, | 


Jakobi, Malinowa, Wolna, Klinka, 
Graniczna, Polna, Felixa, wohnen. 
den Eigentümer oder Verwalter dieſer 1 
haben die angemeldeten Gegenſtände: Geſchirre, 
Wirtſchaftsgegenſtände jeder Art, wie z. B.: Koch⸗ 
und Einlegekeſſel, Pfannen, Backformen, Schüſ⸗ 
ſeln, Waſchkeſſel, Badewannen 
wanne), Oefen und ſonſtige Gegenſtände, möga 
lichſt eiſenfrei, in der Zeit von Freitag, den 
26. 
30. November von 80 ½ Uhr morgens 
bis 4 Uhr nachm., 
gebäude, Reiterſtr. 


(außer Zink⸗ ! 


| 


| 


| 


— 


November bis Dienstag, den „ in den Volksſchulen Polens, 


| 


Lodz, den 26. November 1915. 


Ait nefere Stadtabounenten 
richten wir die Bitte, den Preis für den Bezug we 
unſeres Blattes, der wöchentlich 35 Pfg. und 
monatlich M. 1.50 beträgt, von Sonntag ab in 
deutſchem Gelde zu entrichten, andernfalls 
wir infolge der vom Warſchauer General⸗Gou⸗ 
verneur bekanntgegebenen Verordnung über den 
Rubelkurs gezwungen wären, uns bei der Um 
rechnung an den ur ( . 
M. 1.50) zu halten. 


Der Unterricht in den Volksſchulen. | 


Die „Deutſche Warſchauer Zeitung“ ſchreibt: 
Das Schulverordnungsblatt Nr. 2 trifft 
präziſe Beſtimmungen über die Einrichtung des 

die bis 


Weihnachten 1915 in allen Volksſchulen durch⸗ 


in dem Speicher⸗ geführt ſein ſollen; nur für die jüdiſchen Cheder⸗ 
Nr. 3, abzuliefern. ſchulen werden noch Beſtimmungen in nächſter 
Badeein richtungen ſind ſelbſt abal Beit ergehen. 

anmontieren | 


Als Lehrgegenſtände find für die 


Die nachfolgenden Preiſe werden für ein | Volksſchule feſtgelegt: Religion, Sprache, (Spre⸗ 


polniſches Pfund ſofort bei der Abliefe⸗ 


Vormittage auf dem Meldeamt des Gouvernements, Quittung bezahlt: 


t 48 


* *, 


Krakauer Vorſtad perſönlich mit den Aus⸗ 
weispapieren zu melden. Zuwiderhandlungen 
gegen die Meldepflicht werden beſtraft. i 

Ebenſo wird beſtraft, wer ohne Erlaubnis 
ſich in die Stadt Werfen Praga und Vororte 
Eingang verſchafft. Außerdem erfolgt Ausweiſung 
aus dem Stadtgebiet. 

6. Für die anſäſſige Bevölkerung aus 


der nächſten Umgebung von Warſchau— Praga 


ſind Verkehrs⸗Erleichterungsſcheine 


zuläſſig, die bei den an der Stadtgrenze befind- -y 


8 Do zu löſen ſind en für er 


EARS 


Trou 


FI 2 
. 1 — 


2 TERS 


e Fiuggeuges getroffen. Der Beftegte Engländer 
muß niedergehen und landet glatt auf einem Acker 
dicht hinter einer Hecke. 

Kurz Darauf, fait gleichzeitig, kommt auch der 
kleine Einde cker dicht neben ihm zur Erde. Aus 
1755 Führerſitz ſpringt fein einziger Infaſſe, ein 

unger Leutnant, und betrachtet mit ernſter, ſtiller 
Miene ſeinen beſiegten Gegner. Die Inſaſſen des 
engliſchen Kampfdoppeldeckers, zwei engliſche Offi- 
giere, find verwundet und werden von den deutſchen 


Sanftäte mannschaften abbefördert. Dann feigt der 


Deutſche Flieger wieder in feinen kleinen Eindecker, 
wirft an und entſchmindet bald darauf den Blicken. 
Am nadien Tage aber heiß zt es im deutſchen Hee⸗ 
resbericht in kurzen ſchlichten Sätzen, die den Sieger 
dierch Erwähnung feines Namens ehren: „Nord⸗ 
weſtlich von Lille zwang Leutnant Immel⸗ 
mann einen engliſchen Doppeldecker in 400 Meter 
Höhe nieder .. . Dier Offizier hat damit in ver- 
hältnismäßig kurzer Zeit vier feindliche Flugzeuge 
zum Abſturz gebracht 


Der hypnotiſierte en P Den Entente⸗ 
mächten iſt es unverſtändlich, daß Ad der griechſſche 
König durch ihre lockenden Angebote nicht auf hrer Seide 
hat hin überziehen laſſen. Denn ein „gefunder“ Menſch 
kann doch unmöglich was anderes fein, als ein Freund 
des Vierverbandes. „Daily Expreß“ hat jetzt das Nät⸗ 
Kl gelsſt: i 

König Konſtantin lag, wie erinnerlich, im Frühjahr 


ſchwerkrank tanier, mit einer Bruſt⸗ und Nppenſell⸗ 


entzündung, die ſich von griechiſcher Nerztekunſt nicht het 
len laſſen wollte. Da fante „the Kaifer” die Profeſſo⸗ 


zen Krauß und Eifelsherg, die den König denn 


auch wiederherſtellten, ihn aber auch im feiner ſiechen 
Hilfleßigtent hypnotiſierten — und en die 
Deutſchfreundlichkeil ſuggerierten. And 
daher is Das per Baltanpottiit des Vierver⸗ 


5555 ht wörtlich zu Seen im., Datly Expreß⸗ vom 
18. November. Daß aber die Enbente bei folder Er⸗ 
kennis noch nicht auf den Einfall kam, mit⸗Kitchener 
und Deuns Cochin auch irgend einen berint Hepmoil- 
fer und Mesmeriſten zu Rönig Konſtantin zu ferden, es 
mit einer Gegenſuggeſtion bei disſem ae Medium 
zu verſuchen, das ift wirklich erita mid. 


Der Mann der Giner Sigena. Weber kem Ruhme 
der Dichterin Marie von Ebner-Eschenbach hat man bei⸗ 
nahe den ihres Gemaßls vergeſſen. Der Tag, an dem 


er vor einem Jahrhundert das Licht der Welt erblickte, 
gibt willkommene Gelegenheit, an ihn zu erinnern. Man 
ee eee 5 
Seren der ößerreichiſchen 
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allen Staaten Europas, aber auch längere Zeit in Per- 


rung nach Feſtſtellung des Gewichts gegen 
Für Kupfer a a 35 Kop. 
* Mefſt ing 2 * 5 e è £ * 25 n 
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chen, Leſen und Schreiben), Rechnen und Raum⸗ 
lehre, Geographie, Geſchichte, Naturkunde, Ge⸗ 
| fang, Zeichnen, Turnen und weibliche Hands 
nein Alle Kinder, die die Schule beſuchen, 
haben an ſämtlichen für die einzelne Klaſſen⸗ 
ſtufe vorgeſchriebenen Unterrichtsfächern teilzu⸗ 
nehmen. „Der Unterricht in „Sprache“ wird 
auf der Unterſtufe lediglich in der Unter⸗ 
richtsſprache der Schule, alſo deutſch oder pol⸗ 
niſch, erteilt. Auf der Mittel- und Oberſtufe ift 
in der Hälfte der für den Sprachunterricht be⸗ 
ſtimmten Lehrſtunden Unterricht in der anderen 
Sprache, alſo in deutſchen Schulen in polniſcher, 
in polniſchen Schulen in deutſcher Sprache — 
zu 1 ee! aie Lehrer dazu Perana mo y 


— 


. EEE 


Ba Moritz Freiherr von öner- eſhenbach einer 
der beſten Gemieoffiziere, die Oeſterreich im vorigen 
Jahrhundert beſaß, auch das Seinige beigetragem Am 
27. November 1815 in Wien geboren als Sohn eines 
ebenfalls verdienſtvollen öſterreichiſchen Militärs, trat 
er 1833 in die Ingenieurakademie, an der er ſpäter auch 
als Lehrer wirken ſollte. In dieſer Eigenſchaft bereitete 
er zahlreiche militäriſche Neuheiten vor, durch die er die 
moderne Naturforschung mflitäriſchen Zwecken dienſt⸗ 
bar machte. So führte er die elektrische Minenzündung, 
die Telegraphie. die Scheinwerfer und anderes im Heere 
ein und hatte Gelegenheit bei der Verteidigung von 
Venedig (1859) und bei dem Schutze von Pola, Liſſa, 
Gravofa und Caxtaro (1866) feine Erfindungen prak⸗ 
tiſch zu verwerten. Nachdem er Chef des Geniekorps 
geworden und Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften, 
leitete er auch die militärſſchen Abteklungen, die Defer 
reich auf den Weltausſteltungen von Paris (1867) und 
Wien (1873) eingereichtet hatte. Nach feiner Verab⸗ 
ſchtedung begab er ſich auf Forſchungsreffen. Faſt in 


fien hat er ſich ſtudienhalber aufgehalten und beſchäßf⸗ 
tigte HG in den letzten Jahren feines Lebens damit, 


keine Denkwürdigkeiten niederzuſchreiben. | 
Kunſt⸗ uns Willen FT 


Schmuckteller aus dem Großen Kriege. Auf Veran- 
Laſfung des Zentralkomtdees des Preußiſchen Landesver⸗ 
eins vom Noten Kreuz und des Hauptvorſtandes des 

Vaterländſſchen Frauenvereins Wgt die bekannte Por⸗ 
zellanfabrik Roſenthal in Seid (Bayern) in 
ihrer Kunſtabteikung einen von Prof. v. Zum buſch 
entworfenen künſtleriſch ausgeſtatbeten Porzellanteller 
(Wantichmuck) herſtellen, der ein wertvolles und dauern⸗ 
des Erinnerungszeichen an die große Krieszeit 1914/15 
bildet. Der Preis des Tellers ift auf 4,50 M. ſeſtgeſetzt; 
von jedem durch Rote Kreuz oder Vaterländiſche Frau⸗ 
envereine derkauften Teller erhült der betreffende Ver⸗ 
ein 75 Pf., der Neft des Neinertrages wird zwiſchen dem 
Zentralkomitee bes Preußiſchen Landesdereins und dem 
Hauptvorſtande des Vaterländiſchen Frauenvereins ges 
teilt. Der Teller hat deim Publikum großen Anklang 
gefunden und wird vermutlich zur Weihnachtszeit als 
recht seitgemähes Geſchenk in an Anzahl abgeſezt 
werden. 

Ehreupromoti on des Generulsbeeften von Woyrſch. 
Im Juli war Generaloberſt v. Woyrſch, wie berichtet, 
om der philoksgiſchen Fakultät der Berliner Univerfi- 
tet zum Ehrendsktor ernannt worden. Anläßlich 
iner ATRE in Bresſau fand man am letzen 


Dienstag ne die ſelerliche Promotion = ſtegrei⸗ 
chen Feldherrn durch den Dekan der yhlloſophiſchen Fa⸗ 
kulbät Profeſſors Stebs ſtatt. Diefer pries in ſchwung⸗ 
voller Rede die Verdienſte des Heerführers um das Va⸗ 
terland und ſeine ſchleſiſche Heimat. Dann ergriff der 
Ge neraloberſt Dr. v. Woyrſch feifft das Wort 
au einer Anſprache, in der er mitteilte, er Habe den erſten 
Glückwunſch zur ihm verliehenen afademiſchen Würde 


vom Raer ſelbſt erhalten, der damals zur Beſichtigung 


der ſchleſiſchen Landwehr ſich bei den T n Wo : 
aufgehalten habe. Nachdem v. Mond in en i 
mehrtägigen Kämpfen die Ruffen bei Iwangorod über 
die Weichſel zurückgeworfen hatte, habe ihm damals der 
Kaiſer des Eichenlaub zum Orden Pour le. mérite. 
verliehen, und er habe neben bem Kaifer an der Früh⸗ 


ſtückstafel geſeſſen, als das Telegramm der Breslauer 5 


Unirerſität mit feiner Ernennung zum Ehrendoktor ein⸗ 
getroffen kl. So habe ihm deſelbe Tag hohe militärische : 
Auszeichnungen und die höchſte wiſſenſchaftliche Ehrung. wi 
eingebracht. ; 

Lauff⸗Feier in Namur. Joleph von Lauffs 60. Ge⸗ 
Burtstag wurde in Namur wo der Dichter als Offizier 
vom Platze wirkt, in defonderer Weiſe gefeiert. Das 


Gouvernement und der Theaterausſchuß der Garniſon 


Rießen im dortigen Stadttheater Lauffs „Deichgraf zur 
Aufführung bringen. Die Vorſtellung, von Paul Lines 
mann (Wiesbaden) in Szene geſetzt und von Haupt⸗ 
mann Franz v. Poci mit einem Vorſpruch verſehen, der 
Lauf als Dichter fetente, fand großen Beifall, Die 
Titelrolle ſpielde ern Feldgrauer, Unteroffizier Gautzſch 
(van Gils), auch in kleineren Rollen wirkten Feldgraue 
neben den Berufskünſtlern, 


Craft von Polaris Lebenserinnerungen. Unter dem 
Titel „Erfitebtes und Erlebtes“ wird binnen 


kurzem ein Band Aufzeichnungen aus der Feder des 


8 


Sommerhalbjahr und 130 neuaufgenommene. Im He = 


fricheren Dlündener Generafiniendanten Profeſſor Dr. 
Ernſt v. Poſſart im Verlage von E. S. Mittler und Sohn 
in Berlin erſcheinen. Poſſart Bietet darin nicht nur 
Schilderungen aus feiner eigenen Laufbahn, ſondern bo 


achtet auch uber zahlreiche namhafte Bühnengrohen. 


Dramatiker, . A., die keinen Weg gekreuzt 


Der Beint der Univerſität Xena. Nach dem vorläus 
foen Algchluß der Liten find im dritten Kriegsſemeſter 
1554 Studierende (darunter 117 Frauen) an der river 
NEH Jena immatrikultert, und zwar 1424 aus dem 


resdienſt fehend find 1215 Studierende gemeldet, fo tak 
pd. 12 dee in Jena obliegen. Bis keet haben 
Angehöri 


ff p ap Vor meer Babe se ge re TEN ner Nam eee Seesen 111. ER ea Aal ee En Et) 


ge Der . Jena den Gelbenten für E 


ſtufe 24, die Mittel- und Oberſtufe je 30 
Wochenſtunden; in den 2⸗klaſſigen treten noch 
zwei weitere Sprachſtunden hinzu. In den 3 
und mehrklaſſigen Schulen treffen auf die Unter⸗ 
ſtufe 24, auf die Mittelſtufe 28 und auf die 
Oberſtufe 32 Lehrſtunden wöchentlich. Von die⸗ 
ſen Stundenzahlen ſind Religion und Rechnen 
auf allen Klaſſenſtufen mit je 4 Stunden be⸗ 
dacht: auf der Oberſtufe kommen noch 1 bis 2 
Stunden für Raumlehre hinzu. Dem Wert und 
der Vielgeſtaltigkeit der Unterabteilungen ent⸗ 
ſprechend ſind dem Unterricht in der Sprache 8 
bis 12 Wochenſtunden zugeteilt, 
Realien (Geographie, Geſchichte und Natur⸗ 
geſchichte) je 2 Stunden auf der Mittel- und 
Oberſtufe angeſetzt find. Der für Erzielung von 
Sprachverſtändnis und Sprachfertigkeit ſo not⸗ 
wendige Anſchauungsunterricht, das ſind Unter⸗ 
redungen auf Grund wirklicher Anſchauungen und 
Beobachtungen, iſt in den 12 Sprachſtunden der 
Unterſtufe inbegriffen. Da auch den Fertig- 
keiten, nämlich Geſang, Zeichnen, Turnen und 
Müädchenhandarbeit, je 2 bis 3 Wochenſtunden 
zugeſtanden ſind, iſt der Ausbau von Polens 
Schulen zu vollkommenen Volksſchulen, wie ſie 
in Deutſchland in Stadt und Land eingerichtet 
ſind, ſichergeſtellt. Die deutſche Verwaltung be⸗ 
gnügt ſich demnach im Intereſſe des Landes 
nicht mit einem Flickwerk, ſondern bringt 


fort ein wohlgeordnetes Ganzes zur Durch⸗ 
führung. 


Zur Erleichterung für die verſchiedenartig vor⸗ 
gebildeten Lehrkräfte und aus lehrplantechniſchen 
Sründen enthält die Verordnung Normalſtunden⸗ 
pläne für alle möglichen Fälle von Klaſſenbildung 
und Klaſſenbeſetzung. „Abänderungen dieſer 
Stundenpläne, die ſich durch Verkürzung des 
Unterrichts bei Mangel an Unterrichtsräumen 
oder Lehrkräften als notwendig ergeben, bedürfen 
der Genehmigung der Schulaufſichtsbehörden.“ 
Aus den Stundenplänen ergibt ſich, daß für die 
meiſt auf dem Lande vorkommenden einklaſſigen 
Schulen zur Vermeidung mehrfacher weiter Schul⸗ 
wege die ungeteilte Unterrichtszeit von 8 bis 

1 Uhr beſtimmt ift; dieje iſt auch für zweiklaſſige 
Schulen in ländlichen Bezirken zuläſſtg. In allen 
übrigen Schulen, alſo beſonders in den mehr⸗ 
klaſſigen Schulen der Städte, verteilt ſich der 
Unterricht auf die Vor⸗ und Nachmittagsſtunden, 


in der Regel 8—11 bezw. 12 Uhr und 2—4 Uhr, 


wobei aus phyſiologiſchen und pſychologiſchen Grün⸗ 
den auf die Nachmittage und die letzte Vormittags⸗ 
ſtunde womöglich die geiſtig weniger anſtrengen⸗ 
den Unterrichtsfächer: Zeichnen, Geſang und 
Turnen gelegt ſind. Die Mittwoch⸗ und Sonn⸗ 
abend⸗ (für die jüdiſchen Schulen Sonntag⸗) 
Nachmittage ſind den Kindern zur Erholung frei⸗ 
gegeben. Die Religionsſtunden fallen in die 
ordnungsmäßige Schulzeit; werden fie von der 
Geiftlichfeit erteilt, jo ift die Zeit für den Re 
ligionsunterricht unter möglichſter Einhaltung der 
Normalſtundenpläne zu vereinbaren. 


Da jede Unterrichtsſtunde nur 50 Minuten 


umfaſſen ſoll, können entſprechende Pauſen von 
10 bis 20 Minuten Dauer eingeſchoben werden. 
Die Pauſe von 20 Mmuten nach der zweiten 
Vormittagsſtunde ift zugleich Frühſtückspauſe. 
Während der Pauſen haben ſämtliche Kinder das 
Schulzimmer zu verlaſſen, damit dieſes durch 
Oeffnen der Fenſter tüchtig durchlüſtet werden 
kann. In den Pauſen ſollen die Kinder in die 
Schulhöfe geführt werden, wo ihnen zum Aus⸗ 
gleich gegen die Schädigungen der Sitzhaltung 
freie Bewegung zu geſtatten iſt; hiezu eignen ſich 
entſprechende Jugendspiele, welche in den Turn- 
ſtunden erlernt werden. Leider mangeln bis jetzt 
den meiſten Schulen geeignete Schul⸗ und Spiel⸗ 
höfe. Begrüßenswert iſt auch die Forderung, daß 
zwiſchen dem Vormittags⸗ und Nachmitlags⸗ 
unterricht ein Zeitraum von 2 Stunden liegen 
muß, damit genügend Zeit zum Mittageſſen und 
der Erholung für Lehrer und Schüler vorhan⸗ 
en iſt. N 
Die Erziehung zur Ordnung und Genauigkeit 
verlangt, daß jede Unterrichtsſtunde pünktlich be⸗ 
ginnt und ſchließt; deshalb darf auch das von 
manchen Kindern beliebte Zuſpätkommen nicht 
geduldet werden. Ä l 
Die neue Verordnung enthält nach unſerer 
genauen Kenntnis nur Forderungen, die allent⸗ 
halben bereits als praktiſch erprobt ſind, weshalb 
ihrer Durchführung auch in Polen bei entſprechen⸗ 
dem Verſtändnis und gutem Willen, woran bei 
der Bildungsfreundlichkeit des polniſchen Volkes 
nicht gezweifelt werden darf, keine unüberwind⸗ 
lichen Hinderniſſe entſtehen werden. 


. Zuckerverkauf $ 
durch die Verpflegungs⸗Deputation. 
K. Vom 26. d. Mts. ab findet der Verkauf 
von Zucker durch die Verpflegungs⸗Deputation 
des Magiſtrats ſtatt. Der Verkauf erfolgt nur 
an beſtimmte Händler. Die Namen der Händler 
werden fortlaufend veröffentlicht werden. Die 
Händler ſind verpflichtet, den Zucker zu folgen⸗ 
den Preiſen zu verkaufen: 
Farin⸗Zucker — 28 Kop. pro poln. Pfund, 
Würfelzucker — 34 „ i a k 
Vom 26. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, wird 


geben: 

Anders Emilie, Andrzeja 40. Abramſki Michael, 
Dzielna 6. Auerbach R., Petrikauer 229. Abraham 
Maxymilian, Zgierſka 132. Abramſon Guſtawa, Bas 

wadzka 6. Andrzeſeroſta Marjanna, Wlodzimirſka 11. Ada⸗ 
-miat Franeciszka, Wyſoka 23. Abraham Emilia, Wul⸗ 
ezanfka 91. Anutoniewſka Petronela, Tramwajowa 19. 
Abowdicz Jakob, Wachodnia 6. BDigoſch Karl, Brzezinſka 
80. Burſche Guftav, Brzezinſka 110, Beck Guſtav, Ka⸗ 


In den 1⸗klaſſigen Schulen erhält die Unter- | 


während für 


ſo⸗ 


u Ela 26. Berdel Emma, Duga 63. Buſtakiewic Stan, | 


Milsza 34. Bombinſki 


mann Benjamin, Ogrodowa 8. Bednarek Bronislaw, 
Przejazd 65. Boehmert Daniel, Neue Zarzew. 34. 


Bulwa Laib, Petrikauer 145. Bertold Adolf, Petrikauer 
146. Bialek Schlama, Pabianicer Ehauſſee 28. Boeh⸗ 
mert Wanda Pabian. Chauſſ. 34. Brilſka Anna, Przen⸗ 


dzalniana 37. Benda Leibuſch, Rokicinfka 7. Bienſtock 


Mordka, Petrik. 112. Breiniger Emil, Rzgowfka 27. 


Becheinſka Florentyna, Radwanſka 48. Grils Schmul, 


Rybna 3. Borowiecki Schlama, Zawadzka 27. Born- 


ſtein Uszer, Zawadzka 33. Braun Jankiel, Zawadzka 37. 
Bulma Alisz, Wulczanſka 61. Brajer Juliusz, Wodng 3. 
Beilmer Johann, Srednia 113. Brauer Guſtav, Wid⸗ 
zewita 163. Brzeſtawſka Fr., Pab. Chauſſ. 25. Choj- 
nach Mieczyslaw, Cmentarna 3. Czernikowfki Ira, 
Neue Zarzewſka 32. Czkwianow Artem, Petrik 69. 
Shoficer Iſaak, Panſka 36. Ciurapſki Winzenty, Rad 
wanſka 53. Civier Jcek, Zawadzka 31. Chorowfki 
Majer, Zarzewſka 66. Dzialowſki Herſchl. Alexandr. 73. 
Dering Robert, Alexandr. 54. Danecki Jan, Ale⸗ 
xandr. 94. Danielak 
Aniela, Juliusſtr. 11. Doktorezyk Abram, Kamienna 16. 
Druſe Adolf, Petrikauer 93. Drewitz Eduard, Przen⸗ 
dzalniana 56. Dziwinſka Stefania, Ruda Pab. Dinetmann 


Naftal, Rokicinſka 27a. Dziwienſki Hermann, Zielona 42. 


Doehring Rudolf, Sporna 28. Dratwicki Andrzej, Slo- 
wianſka 20. Druker Wiofes, Srednia 2, Dorembus Motel, 
Targowa 63. Dobraszek, Widzewſka 86. Dawidowicz 
Temer, Wschodnia 35. Donſki D., Wschodna 25. Ellbaum 
Icek, Konſtantiner 48. Epſtein CHi, Poludniowa !. 
Erſtling Otto, Pabianicer Chauſſee 16. Engel Abram, 
Rögowſka 76. Freind Moritz, Ziegelſtraße 41. Frenkel 
Beila, Ziegelſtraße 46. Feliſtak Joſef, Karolewer 
Chauſſee 28. Frenzel Jakob, Lagiewnicka 37, Frey 
Anton, Magiſtracka 14. Fabiszewicz Leiſer, Konſtan⸗ 
tiner 150. Fiszer Robert, Konſtantiner 67. Frenkiel 
Rubin, Przejazd 50. Fritſche Karl, Przejazd 68. Fitz 
Julia, Poludniowa 24. Flanzbaum Marguli, Zielona 5 
Fiſchhof Schoel, Rzgowfka 37. Fleck Bet, Grüner Ring 9. 
Fliederbaum Henoch, Grüner Ring 10. Fiſchauf Abram, 
Wulczanſka 159. Falbe Auguſt, Promenade 2. Flemke 
Hulda, Widzewſka 45. Friedmann Schimſche, Widzewfka 99. 
Flanzbaum Abram, Rybna 15. Grzeſiakowſka N., Ber 
nedykta 18. Grünberg A., Brzezinſka 19. Goldwaſſer 
Berek, Ziegelſtraße 29. Guſe Amalia, Ziegelſtraße 85. 
Gertler Taub, Jacobiſtraße 6. Grün Roszka, Konjlar- 
tiner 4. Grünberg S., Dluga 17. Gaganaſchwili M., 
Konſtantiner 13. Grünberg Freida, Gluwna 63. Guſt 
Luiſe, Gubernatorſka 19. Gottlieb Szymon, Lutomierſka 6. 


Goldfarb Schmul, Lutomierſka 11. Goldfarb Chil, Luto⸗ 


mierſka 19. Gonſiorowſki Jan, Mlynarſka 33. Gotthelf 
Benjamin, Nikolajewſka 61. Goldberg Jakob, Kamienna 4. 
Guttermann Iſrael, Ronflantiner 30. Gecel Iſrael, 


Przejazd 55. Gottesgnaden Joſef, Przejazd 68. Grzywacz 


Moſchek, Petrikauer 88. Grodzicki Henryk, Promyka 43. 

Grünwald Aizyk, Zagajnikowa 5. Goldmann Mendel, 
gierſka 73. Gebauer 1 Zgierſka 112. Grühn 
lexander, Ruda Pabianicka. 


bowſki Ignacy, Zakontna 79. l 

Es wird beſonders darauf aufmerkſam ge- 
macht, daß nur an die vorſtehend 
namentlich aufgeführten Händler 
Zucker abgegeben wird. Weitere Geſuche 
von Händlern um Aufnahme in die Zahl der 
Händler ſind vorläufig zwecklos. 

Die vorſtehend aufgeführten Händler werden 
von der Verpflegungsdeputation aufgefordert, ſich 


heute von 3 Uhr nachmittags bei ihr einzu⸗ 


finden. Die Veröffentlichung der Namen der 
anderen Händler mit dem Anfangsbuchſtaben von 
G bis 2 erfolgt ſpäter. 


K. Schulnachricht. Bei der deutſchen eim 
klaſſigen ſtädtiſchen Volksſchule, Nowo⸗Zarzewſka⸗ 


ſtraße 68, wurde eine fünfte Abteilung 
eröffnet, in welche 60 Kinder aufgenommen 
wurden. 


K. Die Auszahlung der November⸗ 
Gehälter an die Lehrer und Lehrerinnen der 
ſtädtiſchen Volksſchulen wird vom 26. bis 28. d. 
Mts. in den Nachmittagsſtunden durch die 
Hauptſtadtkaſſe erfolgen. Zur Auszahlung ge⸗ 
langen etwa 38 000 RIL 

K. Von der Garten⸗ und Forſtdeputa⸗ 
tion, Die erſte Sitzung der Jury für das 


Ausſchreiben eines Preiſes für die beſten Pläne 


zur Neugeſtaltung des Konſtantinower Waldes 


hat ſtattgefunden und es wurden die Bedingun⸗ 


gen des Preisausſchreibens entworfen. Zur end⸗ 
gültigen Beſtätigung derſelben wird eine zweite 
Sitzung einberufen werden. Í 8 

K. Eröffnung eines 


in der deutſchen Volksſchule Zachodniaſtraße 17 
in Anweſenheit der Mitglieder der deutſchen Ab⸗ 


teilung der Schuldeputation, der Herren Ernſt 
Wever und Hubert Mühle die Eröffnung eines 


Analphabetenkurſus ſtatt. Nach einem einleiten⸗ 
den Geſang hielt Paftor Gundlach eine Anſprache, 
in welcher er die hohe Bedeutung des Leſens, 
Schreibens und Rechnens für unſere Arbeiter⸗ 


ſchaft hervorhob und die anweſenden Analpha⸗ 


beten, etwa 70 an der Zahl, zum Fleiß, zum 


regelmäßigen Beſuch und zur Ausdauer ermahnte. 


Leiter des Kurſus iſt der ältere Lehrer Roller, 


der ſeit Jahren mit großem Eifer für die An⸗ 
alphabetenkurſe eintritt. 


K. Von den Volksküchen. Vertreter des 
Komitees der billigen Volksküchen haben ſich 
geſtern dem Herrn Oberbürgermeiſter vorgeſtellt 
und ihn erſucht, Schritte zu tun, damit den 
Bäckern, welche das Brot für die Volksküchen 
liefern, vom Brot- und Mehlverteilungskomitee 


rechtzeitig Mehl geliefert werde. Das Komitee 


der Küchen jet nicht mehr in der Lage, zu den 
Mittagseſſen Brot zu verabreichen. Der Herr 


Oberbürgermeiſter gab die Verſicherung ab, daß 
ihm gerade die billigen Volksküchen ſehr am 
Herzen liegen, und verſprach, daß in den nächſten 
| | i | Tagen Abhilfe gefchaffen werden würde. 

der Zucker vorläufig an folgende Händler abge⸗ 


§ Anderthalb Millionen Mittageſſen. 
Fünfzehn billige Küchen der Berufsverbände haben 


bis zum 15. November d. J. 1,542,548 Mittag- 


effen verabfolgt. Seit Beginn der Selbſthilfe 
bis zum 1. Januar 1915 wurden 108,081 Mit⸗ 
tageſſen ausgegeben; im 1. Quartal 1915 — 


218,180 Mittageſſen, im 2. Quartal — 375,328, | 
im Juli — 165,861, im Auguft 167,109, im 


September 173,157 und im Oktober 200,298. 


Benet Wende 
i c Jan, Nikolajew. 89. Briefe 
Wilhelm, Miedziana 12. Binte Aron, Kelmſtr. 6. Brok⸗ 


elena, Ziegelſtr. 51. Dombrowſka 


Hoſpital gebracht. i ; 
Es wurden geſtohlen: vom Hofe 


und Damenkleidungsſtücke, f 
veuchter im Werte von 200 RDL, aus der Fabrik von 


grom (Alexandrowfka⸗Straße 22) verſchiedene Sachen im 


Rubmann (Nawrot⸗Straße Nr. 38) 9 Paar Gummi⸗ 


Glücksmann Joſef, 
Zgierſka 138. Grünbaum Jakob, Radwanſka 40. Grzy⸗ 


den 27. d. M., nachmittags 6 Uhr, in ſeinem 


Tagesordnung: i S: 
jammlung, Beriefung des Kaſſenberichts und der Bilanz 
für das Jahr 1914, Voranſchlag der Einnahmen und 
Ausgaben für 1915, Anträge der Verwaltung und der 
Mitglieder, Wahl eines Vorſtandes für 1915. 

K. Vom Verein der Jabritanten und Kaufleute. 


Analphabeten 
kurſus. Am Mittwoch um 6 Uhr abends fand 


Militärgottesdienſt findet hier durch 


EbVDieniſche Lower Zeitung — Freitag, den 26. November 1915. 
Gluwna 28. Bulwa Wolf, Gluwna 47. j e 


. 


$ Nätſethafter Eos. In der Fabrik von Gold- 


hammer (Widzewfka⸗Straße Nr. 68) fand man den 
58⸗jährigen Heizer Wofciech Kowalſki im Keſſelraume 
ohne Lebenszeichen vor. Ein i 
konnte nur den bereits eingetretenen Tod feſtſtellen. Die 
Urſache des Todes iſt unbekannt. . 
x Beſchlagnahme von Apothekerwaren. Bei dem 
Dienſtmann Wojciech Pakula wurden vor dem Hauſe 
Nr. 62 in der Rokicinſka⸗Straße ein Päckchen mit 
Apothekerwaren beſchlagnahmt, die er ohne Ausfuhr⸗ 
ſchein aus Lodz nach Stoki zu ſchmuggeln verſuchte. 


X. Körperverletzung und Unfug. Vorgeſtern wurde 
vor dem Haufe Nr. 176 in der Petrikauer Straße Frau 
Julie W. von L. K. überfallen und mit einem ſtumpfen 


Gegenſtand an der Stirn erheblich verletzt. Bei ſeiner 
Verhaftung leiſtete er zwei Poliziſten gegenüber Wider- 


ſtand und vergriff ſich ſogar auf der Wache an einem 


Poliziſten. 
entgegen. ; . 

s Anfall. Auf dem Hofe des Hauſes Nr. 42 in 
der Zgierfka⸗Straße fiel ein ſchweres Betonrohr auf den 


Der rabiate K. ſieht nun feiner Beſtrafung 


20jährigen Arbeiter Alexander Zacharjasz, jo daß er 


ſchwere Körperverletzungen ſowie einen Bruch des linken 
Beines erlitt. Der Verunglückte 


xk. Diebſtähle. € 
des Hauſes Fir, 6 in der Panſka⸗Straße Holz im Werte 


von 45 Rbl., aus der Wohnung von W. Mitſch (Luiſen⸗ 


Straße 3) Wäſche für 70 HolL, aus der Scheiblerfchen 
Jabrik (Widzewfka⸗Straße 178) Treibriemen im Werte 
von 500 Fbl, aus der Wohnung der Pauline Haniſch 
(Plocka⸗Straße 6) Kleidungsſtücke für 50 Rbl., aus der 
Wohnung der H. Welke (Krucza⸗Straße 28) verſchiedene 
goldene Gegenſtände im Werte von 70 Rbl., aus der 
Wohnung von B. Hirſchel (Dolna⸗Straße 2) Herren⸗ 
ſowie Plüſchdecken und 


Hoffrichter Kontna⸗Straße 15) Treibriemen im Werte 
von 248 Mark und aus der Fabrik von M. Silberſtein 


| (Betrifauer Straße 242) 4 Pfund Garnabfälle. Aus dem 
Laden von J. Heiſe (Tontna⸗Straße 32) verſchiedene 
aus der 
Wohnung von N. Steinberg (Nowak⸗Str. 25) verſchiedene 


Kolonialwaren im Werte von 200 Rbl., 


Kleidungsſtücke im Werte von 120 Mark, aus der 
Fabrik in der Widzewika⸗Straße 182 rohe Wolle im 
Werte von 40 MOL, aus der Wohnung von A. Mil⸗ 
Werte von 350 Mark und aus der Wohnung von A. 
ſchuhe. 


Deutſches Theater. Aus dem Theaterbüro 
wird uns geſchrieben: Heute beginnt der Vor⸗ 


verkauf für die am Sonntag ſtattfindende Erſt⸗ 


aufführung der Burleske „Ein koſtbares 
Leben“ von Harry Voßberg. Das Stück führt 
den Untertitel „Die Generalprobe eines Luſt⸗ 
ſpiels“, und ſeine beſondere humoriſtiſche Eigen⸗ 
art beſteht darin, daß tatſächlich die General⸗ 
probe des Luſtſpiels „Ein koſtbares Leben“ ſtatt⸗ 
findet. Das Publikum erfährt in dieſem Stücke 
einmal, wie es bei einer Generalprobe zugeht, 
natürlich in luſtiger Uebertreibung, und wird Au⸗ 
genzeuge des Umbaus der Bühne, des Betriebes 


im Theaterbüro, kurz, es tut einen Blick in die 


Welt der Kuliſſen, der natürlich allerorten das 


größte Intereſſe entgegengebracht wird. — Heute 


Abend wird Sudermanns Komödie „Die 
Schmetterlingsſchlacht“ zum 3. Male 
in der Beſetzung der Première mit Direktor Waf- 
ſermann als Künſtler wiederholt. 8 


#. : Fd x 5 
Vereinsnachrichten. 
] Die Bereinigung deutſchſingender 
Geſangvereine im Königreich Polen ladet 
alle aktiven Sänger aus Vereinen, die der Ver⸗ 
einigung angehören, zu einer Beſprechung ein, die 
am Sonnabend, dem 27. November, abends Tha 
Uhr, im kleinen Saale des Männergeſangvereins, 
Petrikauer Str. 243, ſtattfindet. Ba 
J Der Verein der Papierinduſtrie⸗Ar⸗ 
beiter hält am Sonnabend, dem 27. November, 
nachmittags 4 Uhr, im Hauſe Brzezinſka⸗Straße 
Nr. 11 eine Verſammlung ab. Tagesordnung: 
Kaſſenbericht, Tätigkeitsbericht, Wahl eines Vor⸗ 
jtandes, Vorſchläge der Verſammelten. 2 
[| Der Towser Schachklub hält am Sonnabend. 
i Lokale 
„ 50, feme Generalverſammlung ab. 
Wahl eines Vorſitzenden der Ben 


Nachdem der Verein ſeine Tätigkeit wieder aufgenom⸗ 
men, will nun die Verwaltung den Beſuch der Vereins⸗ 


rüumlichkeiten durch die Mitglieder fördern, um dort 


über verſchiedene Angelegenheiten ſich zwangslos aus⸗ 
zufprechen. Die Lefehalle wurde mit einer größeren 
Anzahl von Zeitſchriften verſehen, auch wurde im 
Vereinslokal eine Teeausgabeſtelle eingerichtet. 


Aus Der Angegenn. 


den Neugierige, die von der Brücke aus den an⸗ 


a. Lutomiersk. Der Verpflegungs⸗ 
ausſchuß hat je 2 Waggons Salz und Kar⸗ 
toffeln erhalten, welche Produkte er zu billigen 
Preiſen an die Einwohner verkauft. Der armen 


Bevölkerung wird wöchentlich Holz und Kohle 


unentgeltlich verabfolgt. Hier wurde eine 
billige Küche ins Leben gerufen, die Mittag⸗ 
eſſen für 3 Kop. verabfolgt. Ein Glas Tee 
koſtet dort 1 Kopp. 

N Zdunska Wola. Evangeliſcher 


Garniſonpfarrer Paarmann am Sonntag, 
den 28. November, vormittags 9 Uhr, ſtatt. 

X. Petrikau. Spende aus Warſchau. 
Der Präſident von Warſchau Fürſt Lubomirſki 
ſandte dieſer Tage, nach der „Gazeta Lödzka“, 
der hieſigen Kreditgeſellſchaft 17 500 Rbl. zu, 
die unter die arme Bevölkerung verteilt wer⸗ 
den ſolleen. K u LE 


TON 


Ernennung von Prorektoren für die 


Hochſchulen. Nachdem zu Rektoren der beiden 
Hochſchulen E St, entſprechend den Vorſchlägen 


herbeigerufener Arzt 


wurde nach einem 


für das leibliche Wohl. 


infolge Regengüſſe und 
Die Eiſenbahn Catania — Palermo iſt 


In der vom Pariſer 


während eine ſchwierig 
wurde, durch Entfl 


letzt. 
tet, auch im 
großer Schaden 
10 Millionen Mark. 


der hieſigen Hochſchulkreiſe, jene Herren ernaunt % 
wurden, die ſich bei der Organiſakton der beiden 
Hochſchulen als beſonders källige Kräfte gezeigt 
hatten, find nunmehr zu Prorettoren der beiden 


Hochſchulen Herren aus den von auswärts Dei 


worden, welche ſich 
eines beſonderen Ruſes als wiſſenſchaftliche Autori⸗ 
täten auf ihren Gebieten erfreuen. er 

Wie der „D. W. Ztg.“ mitgeteilt wird, wur⸗ 
den durch Seine Exzellenz Generalgouverneur: 
von Beſeler am 22. November Propell or? 
von Kowalſki als Prorektor der Univerſität 
und Profeſſor Dr. von Braun als Pro- 
rektor der Techniſchen Hochſchule ernannt. Pe 

Profeſſor von Romealiii ſtammt aus 
dem Lande und ift in unmittelbarer Nah 


rufenen Gelehrten beſtellt 


empfing. | a 
Hochſchulen und arbeitete beſonders in Göttingen. 
Seit längeren Jahren wirkt er als Profeſſor der 
Phyſik an der Univerſität Freiburg in der 
Schweiz. Kowalſki erfreut ſich in Fachkre'ſen 
eines bedeutenden Rufes als Autorität auf ſeinem 
Gebiete. Zur Zeit weilt er noch in Freiburg; er 
wird Anfang Dezember ſeine hieſige Lehrtätigkeit 
aufnehmen. 

Profeſſor Dr. von Braun wurde 
von Breslau, wo er als Profeſſor der Chemie 
fich eines bedeutenden Rufes erfreute, hierher ber 
rufen. ; er: 

Beide Herren werden ihre Lehrtätigkeit ſo⸗ 
wohl an der Univerſität wie an der Techniſchen 
Hochſchule ausüben. l 
I Die Friedensgerichte haben, emer Be⸗ 
kanntmachung des Kaiſerlich Deutſchen Bezirks⸗ 
gerichts in der „D. W. Ztg.“ zufolge, ihre 
Tätigkeit aufgenommen. Die Gerichts⸗ 
verhandlungen finden ausſchließlich in polni⸗ 
ſcher Sprache ſtatt. Es ſind fünf Gerichts⸗ 
bezirke mit je zwei Friedensgerichten gebildet. 
W. Die Unterkunftsfrage der Hoch⸗ 
ſchulſtudenten. Die Eröffnung der Warſchauer 
Hochſchulen hat auch aus der Provinz viel 
lernbegierige Jugend nach hier geführt, Den 
Ortsfremdem werden vermietbare Zimmer in ge⸗ 
nügender Zahl angeboten, da außer denen, die 
bereits früher gewerbsmäßig die Zimmerver⸗ 
mietung betrieben, infolge der durch den Krieg 


7 


Be⸗ 


geſchaffenen wirtſchaftlichen Lage auch ſonſt noch 


manche Familie dazu übergehen muß, einen Teil 
ihrer Behauſung weiter zu vermieten. Zudem 
ſind die Preiſe vielfach ſo gehalten, daß auch 
der, der mit beſcheidenen Mitteln haushalten 
muß, ein angemeſſenes Unterkommen findet. 
Auch bei der Verpflegung werden kaum ſonder⸗ 
liche Schwierigkeiten zu überwinden ſein. In 
allen Stadtteilen gibt es zahlreiche Speiſean⸗ 
ſtalten, die für einen mäßigen Preis gute Koſt 
bieten, außerdem ſorgen gemeinnützige Einrich⸗ 
tungen, wie z. B. die Volksküchen, ausreichend 
| d Für jeden Beſucher der 
Hochſchulen wird daher die Frage der Wohnung 
und des Unterhaltes eine befriedigende 
Löſung finden. ir 

W.Eim ſchädlicher Erwerbszweig. Das Gewerbe der 
Billethändler jieht zur Zeit in Blüte. Wie der Spiel- 
plan zeigt, erfreuen ſich mehrere Stücke der dauernden 
Gunſt des Publikums. Findige Köpfe benutzen die Ge⸗ 
legenheit zu einem Geſchäft, das für fie recht einträglich 
fein mag, für die große Zahl der Kunſtfreunde jedoch 
eine Ausbeutung darſtellt. An den Theaterkaſſen iſt gro⸗ 
ßes Gedränge. Kommt man nach langem Warten an 
die Reihe, ſo muß man nur zu oft hören, daß die billige⸗ 


ren Plätze vergriffen find. Erfahrungsgemäß befinden 


ſich aber unter den Theaterbeſuchern ſehr viele, vie ſich 
nur einen billigen Platz geſtatten können. Dieße jelben 
Plätze werden nun oft von jungen Burſchen mit 50% 
Aufſchlag angeboten. Sie haben ſich alo bei Zeiten 
billige Billets verſchafft, um fie mit einem ermäßigen 
Gewinn zu verkauſen. Mit Recht empfiehlt daher die 
„Guzeta Poranna“, der Verbund der Schaufateler und 
auch die Miliz möchten diefen Gewerbetreibenden das 
Handwerk legen. Denn einmal if der Villethandel in 


dieſer wilden Form kein Bedürfnis, und zum andern 


ſteht der geforderte, bisweilen wohl auch erziele Preis 
in keinem Verhältnis zu der Arbeitsleiſtung. 


Aus aller Welt. 


Unwetterkataſtrophe auf Sizilien. Aus 
Sizilien werden furchtbare Ueberſchwemmungen 
Wirbeiſtürme gemeldet. 
40 Kilometer weit zerſtört. In Licata mur 


geſchwollenen Fluß Salſo beobachteten, mit der 
Brücke in die Fluten geriſſen. Etwa hun⸗ 
dert Perſonen ertranken. In Trapani 
iſt die Landſturmkaſerne eingeſtürzt. u 
Girgenti fiet unter Wuer, die Bevöl⸗ 


kerung floh, mehrere Opfer an Menſchenleben 


ſind zu beklagen. Die Bahnlinie Syraius— 
Canicatti ift unterbrochen, Die hochgehende See 
und das anhaltend ſchlechte Wetter erſchweren 
die Hilfsarbeiten, die die bürgerlichen und mili⸗ 
täriſchen Behörden an Ort und Stelle ſofort ein⸗ 
geleitet haben. | a 
Senerpanit in einem Pariſer Lazarett. 
In der er Warenhauſe Bon Marche 
in der Vorwoche eröffneten, in einem eigenen 
Anbau untergebrachten Militärambulanz entstand, 
e Operation vorgenommen 
1 ammen einer a . 
holartigen Flüſſigkeit Feuer. Wahrend 5 
furchtbaren Panik wurden mehrere Pflegerinnen 
nächſt dem einzigen 9 ren 
| einzigen Ausgang ſchwer vers 
„Der Anbau ijt vollſtändig vernich⸗ 
anſtoßenden Warenabteil wurde 
angerichtet. Man ſchätzt ihn auf 


i 2 S N 2 1 ; gen 
Warſchaus geboren, wo er auch ſeine Ausbildung 5 
Er ſtudierte vorwiegend an deutſchen 


8 Amtliche Geſchechte 
Her Kirkegsſchickſale Oftpreußens. 
Eine einheitliche geschichtliche Darſtellung der 
Kriegsſchickſale der Provinz Oſtpreußen iſt jetzt 
von der preußiſchen Regierung in die Hand ge⸗ 
nommen worden. Die Ereigniſſe ſollen möglichſt 
jvollſtändig und wahrheitsgetreu niedergelegt mwer- 
den. Die Leitung der Angelegenheit in den Land⸗ 
amb Stadtkreiſen iſt den Landräten und Ober- 
bürgermeiſtern übertragen worden. Beſonderer 
Wert wird auf die Mitwirkung der Lehrer bei der 
Sammlung und Aufzeichnung des Stoffes gelegt. 
Ign einer Verſammlung unter dem Vorſitz des 
Oberpräſidenten wurden die Grundſätze für die 
Veranſtaltung niedergelegt. Ein vollſtändiges und 
richtiges Bild der Ereigniſſe iſt nur zu gewinnen, 


wenn in den einzelnen Gemeinden, Schulbezirken 


und Kirchſpielen von umſichtigen Perſonen ſchon 
in den kommenden Wintermonaten die nötigen Auf⸗ 
zeichnungen gemacht werden, ſolange die Erinne⸗ 
ieung noch friſch ft und Augenzeugen für alle Bors 
gänge vorhanden ſind. Die Aufzeichnungen wer⸗ 
den ſpäter auch einen wichtigen Beſtandteil der 
Orts⸗ und Kirchſpielchroniken bilden. . 
Eine wichtige Unterlage wird die Aufnahme 
ſchriftlicher Darſtellungen von Ortseinwohnern 
ſein, die bei einzelnen wichtigeren Ereigniſſen per⸗ 
ſönlich beteiligt geweſen find. Um die ſpätere Ver⸗ 
arbeitung des Stoffes zu erleichtern, ſoll bei den 
Niederſchriften im allgemeinen dieſelbe Reihenfolge 
innegehalten werden. Es ſind deshalb Stoffan⸗ 
bdnungsentwürfe aufgeſtellt worden. Beſonderer 
Wert wird auf die völlige Richtigkeit der aufge- 
nommenen Tatſachen unter Vermeidung jeder 


Aebertreibung gelegt. 


Generaloberurzt De. Otto Brecht J. Auf dem 
Felde der Ehre fiel der Generaloberarzt Dr. Otto 
n Chefarzt des Garntſonlazaretts in Stets 

in. Brecht, der am 25. Juli 1864 zu Quedlin⸗ 
burg als Sohn des Oberbürgermeiſters Brecht ge⸗ 
Doren wurde, war 1884—89 Zögling der Kaiſer⸗ 
Wilhekms⸗Akademie, an der er als Stabsarzt von 
1896—99 tätig war. Zu gleicher Zeit war er als 
Alſſiſtent an der Königlichen Augenklinik und der 
Augenklinik der Charite tätig. Bevor er zum 
Weneraloberarzt ernannt wurde, war er Oberſtabs⸗ 
pezit beim 38. Feldartillerie⸗Regiment in Stettin. 


ee 


Franke 
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Ruf jede grgegeue Hummer find zwei gleich 
Sewinne gefallen, uns zwar je einer auf bie 
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ken erhalten hier eine Ausbildung, die fe an- 
nähernd wieder in den Beſitz ihrer Geiſt 
keiten bringt und ſo verhindert, als minderwertig 
weiterzuleben und ſozial herabzufinken. Nach den 
Erfahrungen Prof. Hartmanns iſt einl rüſtiges, 


ſtruktuell meiſt nur lokal geſchädigtes Gehirn in 


Heinen Leiſtungen noch enorm weederherſtellungs⸗ 


fähig. Lernen und Neben tt das hauptſächlichſte 


Heilmittel, das Prof. Hartmann in ſeiner Sprach⸗ 
ſſchule anwendet. Es it, wie die Münchner Medis 


ziniſche Wochenſchrift“ bemerkt, zu hoffen, daß in 


dieſem neuen Zweige der Fürſorge für die Ge- 
ſundung unserer Kriegsbeſchädigten die verſtänd⸗ 
nisvolle Mitarbeit hervorragender moderner Pä⸗ 
dagogen gewonnen wird. a | 


Löhnung für beurlaubte Lazarettkranke. Die 


aus dem Felde zurückgekehrten verwundeten und 
kranken Unteroffiziere ſowie die kranken Unter⸗ 


offiziere und Gemeinen immobiler Formationen, die 


von einem Lazarett aus beurlaubt werden, haben 
während der Zeit des Urlaubs Anſpruch auf die 
Löhnung ihres Dienſtgrades nach den Sätzen mo⸗ 
biler oder immobiler Formationen — je nachdem 
| fe mobfl oder immobil find — und auf Gewährung 
der entſprechenden Geldabfindung zur Selbſt⸗ 
beköſtigung. Das gleiche gilt für das Etappen⸗ 
perſonal der freiwilligen Krankenpflege. N 


Warme Kleidung für Fahrten auf der Eiſen⸗ 


bahn. Die Eiſenbahnreiſenden werden in einer 
Bekamntmachung durch die Eiſenbahndirektionen 


aufgefordert, ſich bei Fahrten während der Winter⸗ 


monate mit warmer Kleidung zu verſehen. In 
der Bekanntmachung heißt es: „Im bevorſtehenden 


Winter müſſen die Heizkeſſelwagen, die 
ſonſt bei langen Zügen als Zufatzheizung dienen, 
wieder wie im vorigen Jahre vorzugsweiſe in 
Lazarett⸗ und Krankenzügen vermen- 
det werden. Es kann daher vorkommen, daß ver- 
einzelt eine genügende Durchwärmung der Abteile 
nicht erzielt werden kaun. Das reiſende Publikum 
wird daher erſucht, ſich mit der erforderlichen 
Winterkleidung zu verſeben und gegenüber 
zutage tretenden Mängeln der beſagten Art ange: 
ſichts der durch den Krieg bedingten außerordent⸗ 
lichen Umſtände Nachficht üben zu wollen.“ 


Sieben⸗Uhr⸗Ladenſchluß im Regierungsbezirk 
Frankfurt a. O. Der Regierungspräſtdent für 
Frankfurt a. O. macht in einer Sonderausgabe des 
Amtsblattes auf ſeine Anordnung des 7⸗Uhr⸗ 
Vadenſchluſſes an den Wochentagen vom Montag 
bis Freitag aufmerkſam, durch die gleichzeitig die 
Schaufenſterbeleuchrung und Lichtreklame für 
offene Verkaufsſtellen, Schankwirtſchaften und 
Cafés 
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neee Zeitung — Freitag, den 26. November 1915. 
Kraft getreten. 


5 Walchenſee 


„ ſtimmt 


esfühig⸗ Miniſters des Innern an die Kammer zur Ver⸗ 


nung ift gleichzeitig mit der Veröffentlichung in 


Die Verſorgung Bayerns mit Eletteizttät. Das 
—Elektrizitätswerk, das 


ganz Bayern mit Elektrizität zu verſorgen be⸗ 
iſt, ſoll nach dem Bericht des bayeriſchen 


wertung der Walchenſeektaft in eine eigene Geſell⸗ 
ſchaft, „Das Bayernwerk“, umgewandelt 
werden. „Das Bayernwerk“ ſoll zugleich auch den 
Zuſammenſchluß der großen Kraftwerke im rechts⸗ 
cheiniſchen Bayern vorſehen. Die Geſellſchaft „Das 
Bayernwerk“ wird über ein Kapital von 31 Mill. 
Mark verfügen. Durch den Zuſammenſchluß im 
„Bayernwerk“ würde gegenüber der einzelnen Ver⸗ 
ſorgung des Stromgebietes eine jährliche Erſpar⸗ 
nis von 4,2 Millionen Mark erzielt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Kriegenerletztenfürforge Furch Krupp. Um ver 
wundeten Werksangehörigen, die in fremden Lazaretten 
untergebracht ſind, Hilfe zu bringen, hat die Firma 
Krupp in Bremen, Budapeſi, Hamburg, Münſter, 
Leipzig, Magdeburg, Stettin und Straßburg ſich mit 
Vertrauensleuten ihrer Firma in Verbindung geſetzt, 
damit die verwundeten Werksangehörigen jederzeit 
durch fie Rat und Hilfe erlangen können. Die Ver⸗ 
trauensleute haben ſich bereit erklärt, den Verwundeten 
behilflich zu ſein und ſie durch Stärkungsmittel und Er⸗ 
friſchungen zu unterſtützen. l : l 


Das Mofalkbild auf dem Wittenbergplatz in 
Berlin. Frau Bertha Krupp von Bohlen⸗Halbach 
hat für das Kriegsmoſaikbild der Mutter- und Säug⸗ 
lingsfürſorge vom Roten Kreuz auf dem Wittenbergplatz 
10000 Mark geſtiftet mit der Maßgabe, daß dafür der 
Kopf des abſchiednehmenden Kriegers abgeſetzt wird. 
Ihre Mutter hat 3000 Mark für das Bild beigeſteuert. 


Bayerkſche Kriegspatenſchaften für Oſtpreußen. 
Die acht bayeriſchen Kreiſe haben von den durch den 
Berliner Polizei⸗Präſidenten ins Leben gerufenen 
Kriegspatenſchaften für Oſtpreußen unter 
warmer Befürwortung der Regierung zwei dieſer 
Patenſchaften mit je 400,000 M. übernommen. Die 
eine Kriegspatenſchaft übernahmen die drei fränkiſchen 
Kreiſe und die Rheinpfalz, die andere Oberbayern mit 
200,000 M., Niederbayern mit 60,000 M., die Oberpfalz 


mit 40,000 M. und Schwaben mit 100,000 M. 


Ein Kurſus für Fleiſch⸗ und Trichinenſchau iſt von 
der Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte 
in Göttingen eingerichtet worden, der vom Leiter 
des ſtädtiſchen Schlachthauſes abgehalten wird. Es wer⸗ 
den nur Kriegsbeſchädigte zugelaſſen, die durch ihre Ber- 
letzung in freier Bewegung ſtark behindert find, oder die 
wegen Herz⸗ und Nervenleiden in einer anderen Er⸗ 
werbsmöglichkeit beſchränkt ind. Für dieſe wird ſich 
daraus ſpäter ein bequemer und erwünſchter Nebener⸗ 
werb eröffnen. N N 


Beelitz als Garniſonſtadt. Zu den märkiſchen Städten, 
die dem Kriege eine militäriſche Belebung verdanken. 
gehört nun auch das durch ſeine Spargelzucht berühmte 
Städichen Beelitz. dem die Unterbringung elner mil 
täriſchen Abteilung zugedacht iſt. Die Beelitzer Stadt⸗ 
verordneten verteilten zur pachtweiſen Ueberlaſſung des 
erforderlichen Geländes ihre Zuſttimmung. Der Magiſtrat 
wird mit dem Militärfiskus weitere Verhandlungen 
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6. Freugiſch. güddeutrche 


Schritt veranlaßt hat, iſt noch unbekannt. 


Feuerwehr — Wucherwehr. Auf dem Wochenmarkt 
zu Groß⸗Lichterfelde weigerte ſich kürzlich ein 
Schlächter, weniger als ein Pfund Ffleiſch abzuge⸗ 
ben. Eine Frau, die nur ein halbes Pfund brauchte, 
erſtattete Anzeige. In zehn Minuten war die Feuer⸗ 


wehr zur Stelle, lud den Kram des Schlächters auf 


ihren Wagen und brachte ihn nach feinem Ladengeſchäft, 
das gleich darauf polizeilich geſchloſſen wurde. 
Zwiſchen Anzeige und Strafvollſtreckung waren wenig 
mehr als 20 Minuten verfloſſen. = l 
Eine Blannheimer Chrenkürgerin. In Mannheim 
ſtarb am Mittwoch Fräulein Anna Reiß, die Schweſter 
des vor einem Jahre verſtorbenen Ehrenbürgers der 
Stadt, Geheimrat Dr. Karl Reiß. Sie war Ehre n⸗ 
bürgerin von Mannheim und iſt 79 Jahre 
alt geworden. Die Geſchwiſter Reiff baben der Stadt 
den Hauptteil ihres Vermögens zur Errichtung eines 
Muſeums und eines Zeughaufes überlaſten. Eines der 
wertvollſten Vermächtniſſe ift die Reiß⸗Anſel, die nach 
95215 Tode von Fräulein Reiß öffentlicher Volkspark 
wird. l . 
Die Hochbahnſchaffnerin in Hoſen. Die. Berthier 
Hochbahngeſellſchaft hat, wie andere Unternehmungen 
auch unter der Einziehung ihrer männnlichen Arbeits⸗ 


kräfte zu leiden. Um nun die Zugfolge nicht wegen Per⸗ 


ſonalmangels noch mehr nerringern zu müſſen. hat ſich 
die Geſellſchaft zur Ausbiſdung von Frauen als Zugbe⸗ 
gleiterinnen und zur Abserkigung der Züge auf den 
Babnſteigen entſchloſſen. Der Eigenart des Schnellbahn⸗ 
nerkehrs wegen hat man es für gut gehalten, die Beam⸗ l 
tinnen neben der Umtiormbluien Hoſen tragen zu laſſen 

um ihnen ſo mehr Sicherheit und eine ſchnellere Beme⸗ 
aungsfäligkeit zu geben. das Einklemmen der Röcke in 
den Wasentüren zu vermeiden und dergleichen Es 
handelt ſich um eine Art Turnboſe oder um den geteil⸗ 

ten Rock der Nadfahrerinnen. und die Nekleidung wirkt 
Turchaus unauffällig und anßändig. Die ersten dider. 
Beamtinnen merten, nachdem nun ihre mehrmöchige 

Ausbildung nollendet iſt. demnächſt auf den Autenſtrecken 
der Bahn, ala auf der Schzyeberger, der Wilmersdor⸗ 

fer und der Uhlandſtraßenlinie erſcheinen. : 


Unfall auf dem Naßnhof Sad, In dem nach der Ver⸗ 
wüſtung durch die Rufen nur provitoriſch bewohnbar 
gemachten Lucker Bahnhafenehäude Mirate ein Giebel 
ein und durchſchlug die Decke eines Raumes, der zum 
Uebernachlen eingerichtet war. Fine Nerfon wurde ge 
tötet, mehrere andere erlitten Verletzungen. 


Die Rettungsmedaille für eine Dame. Frau Eriak 
beth Pfotenhauer aus Noßlau wurde vom Herzog 
von Anhalt das Verdiemtehrenzeichen für Rettung 

aus Gefahr verliehen. Die Ausgezeichnete hatte im here 
gangenen Sommer unter eigener Lebensgefahr eine 
Deſſauer Dame vom Tode des Ertrinkens in der Rofe 

lauer Elbe⸗Badeanſtalt gerettet. ; 


Ein Ehedrama. In der Nacht zum Dienstag ſpielte 
ſich in der Nähe Berlins am Ufer der Havel ein Ches 
drama ab. Der Vankbeamte Karl Runge aus Chars 
lottenburg und feine Frau begaben ſich nach der Sakrower 
Fähre, um dort gemeinſam den Tod in den Fluten zu 
ſuchen. Sie banden ſich zuſammen und ſtürzten RS dann 
in die Havel. Die 53jährige Frau erreichte jedoch ihr 
Ziel nicht. Die Umſchlingung löſte ich und fo ſchwamm 
die Frau an das Ufer, während ihr Mann in den Fluten 
verſank und nicht mehr zum Vorſchein kam. Frau 
Runge wurde ſchließlich nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe in Potsdam gebracht. Was das Ehepaar zu dem 
Die Leiche 
des Mannes konnte bis jetzt noch nicht geborgen werden. 
Brand im Schloß von Siegen. Im heſtorſſchen Schloß 
in Siegen, in dem das Amtsgericht untergebracht iſt, 
brach, wie aus Eſſen gedrahtet wird, zweimal Feuer 
aus. Große Aktenſtöße find verbrannt, die Grundbuch 
alten konnten gerettet werden. Der Mittelbau des 
Schloſſes hat ſtark gelitten. 


— 


= 


79088 (1090) 97 419 623 (E00) 782 89 880 982 117113 61 
888 432 78 635 91 908 11s 181 316 74 511 694 807 (600) 
914 6 FIZO 98 181 58 80 208 (andy 47 B5 368 518 683 85 
359 77 934177 107 18 74 370 682 811 723 69 11800 40 214 
329 428 714 118018 128 78 228 EG 318 22 (50N) 77 92 488 887 
8000) 974 117254 492 (5:0) 895-1600) 118270 329 618 759 
B86 61 948 118187 75 89 412 61 510 768 67 (1000) 88 (1000) 
85 800 39 74 
325082 160 211 80 338 1000) 449 (100) 584 810 28 7127020 
109 388 780 837 923 43 61 (500) 124073 204 (500) 349 403 
(1068) 80 805 8 54 685 762 74 52 (600) 123195 584 80 690 
768 79 124316 83 458 524 610 701 9880 128192 00) 258 
358 311.34 816 61 89 28015 (1000) 18 (3000) 131 203 604 928 
127111 81 25 404 8 817 44 73 836 28005 190 250 476 644 
840 855 25 128311 Bi 80a 718 254 67 79 913 75 

„dees 143 ED 411 32 584 80 604 80 (800) 762 88 929 
38 1065 189 210 40 39 679 665 35 68 870 82 803 1825059 ZIL 
35 823 480 71 642 55 690) 818 14047 219 320 474 830 i500} 
703 58 59 60 BAS 846 12.4079 166 483 B1023 335332 878 
803 (500) fa Geo 107 285 851 18 545 93 859 137384 823 
49 82 BAT 914 18 31 77 188950 183 808 9 404 606 45 883 
812 12 232343 447 (5000) 84 647 623 I 
500) 388 67 424 91 602 742 
74 4048 37 180 20 
185 888 148116 72 254 778 147007 


s 25.8223 318 
220 33 (800). 76 868 BA 548 605 24 54 
858 a 5 01 4 85 426 d 28 35 (1000) 15 8147 482 628 


868 

188269 490 (1090) 831 784 
63 921 182386 646 713 LƏL 
87 899 (500) 
98 (808) 981 
830 


58 827 TBTZTE 620 92 847 898 
1538041 96 176 416 697 778 
15 3108 78 78 219 87 818 60 477 628 71 (005 
18 8008 20 77 288 323 60 67 640 47 889 800) 
158085 122 218 366 483 508 857 828 88 fn 7008 163 
217 ST) 444 655 (57) 655 70 799 6S G94 18114 57 206 318 
638 59 717 189207 35 388 687 (500601 91 781 79 830 63 E 
1761B6 284 37 313 261 (E00) 80G (88937 43 1 172 
232 884 89 605 708 844 908 77214 3:9 862 (500) 98 17 238 
Bau, 8541 6 82 684 756 174002 39 (5 118 95 288 482 899 
874 375141 85 (600) 955 419 46 682 735 40 8864 f 088 144 
200 637 723 90 833 981 (100 82 7042 1600) 148 282 421 652 
712 38 873 173140 282 876 578 637 BIS 72 959 {16607 
F7 Bols 33 164 83 452 881 
- EGOA 1000) 388 90 475 (3000) 878 86 720 987 187201 
88 63 473 881 832.87 904 39 382076 81 154 69 ZUB 841 100 
694 788 889 (500) 888 18 4084 76 81 107 95 201 11 45 479 876 
77 648 (600) 795 893 987 74076 243 862 &2 608 78 1236 
93 879 410 (500) 888. 618 788 881 1 82 2218 42 7m 58 00% 
958 80 28 7½71 250 63 835 188090 92 122 266 394 60, 68 
188529 871 708 218 f 
„ 188032 260 316 58 445 600 35 98 991 294213 55 317 68 
71 482 819 86 88 28 20d 66 (10007 209 341 (00) 451 514 873 
308 1828146 (500) 270 sus 54 E68 776 604 7 73 93 1 7 
212 307 {500} 38 45 (500) 593 742 66 64% 804 98 INEUS 32 
428 30 (3000) 850 138120 395 847 (j 85 852 17060 116 
280 (3000: 327 453 887 731 845 88 912 83 4088 113 829 57 
850 884 8s EBRIA 1000) 282 685 888 700 44 52 (1000) 809 
47 48 949 11000) 77 79 l ma 
2888 268 402 38 5607 67 724 81 45 854 281019 95 188 
90 223 648 703 55 (3000; 817 66 842 i139 242 (1000 53 
485 651 719 88 71 824 283028 179 333 433 50 600 78 672 78 
204040 (590) 44 88 186 91 8001 372 490 793 822 881 282003 
22 87 83 380 602 1650) 8E (3000) 812 957 23321 35 1500} 
424 76 581 68 (50%) 733 897 93 77292 317 a2 70 74 539 
60 (1000) 633 82 788 62o 855 28 89 189 
50 68 799 848 Ads 48 76 318 46 402 83 633 B2 819 851 


219240 73 325 438 98 551 80 


852 11000) 
761 888 228160 


7; 
s&t 


564 na 94 880 985 

POA B 147 62 78 217 1000 
877 2 82365 368 47/1 87 314 48 2 
2800 8 89 
= 


82 FA i 5385 628 
8 F PRR 232 m 488 82 
des 709 386 82 512 (1000) 233123 888 

GID 34 90 761 99 925 a000) 233 28 885 s20 


beer i 


= entgeserseireien 


EECA i sse Zain E 


-gta den 25. eren 1915. 5. 


Russlands Volkswirtschaft 
nach dem Kriege. 
„Abschüttelung des deutschen Wirtschafts- 
joches ! „Erkämpfung der Unabhängigkeit!“ 


diese und ähnliche sind die Kampfrufe, mit 
denen das russische Voik fiir den Krieg be- 


geistert wurde. Freilich wofür man sich 


begeistert, daran muss man auch glauben. 
Und diese Grundlage scheint zu wanken. 
Man ist heute in Russland so weit, dass 
man an die Verwirklichung der grossen 
Hoffnungen für die russische Volkswirtschaft, 
die man auf den Krieg gebaut hatte, nicht 
mehr glaubt, Ja im Gegenteil, man widmet 
heute schon sein Bemühen der Ermittelung 
eines Weges, auf dem Russland vor der 
schweren Krisis bewahrt werden könnte, 
die man unanfhalisam umso näher rücken 
sieht, je länger der Krieg dauert. Das 
"russische Fachblatt „Promyschlennostj i Tor- 
gowlja (Industrie u. Handel) führt nach Auf- 
zählung einer Reihe von positiven Beein- 
trächtigungen, die der russische Wirtschafts- 
körper in seinem organischen Leben durch 
den Krieg erführt, folgendes über die wahr- 

sche nn Gestaltung der Dinge nach dem 
Kriege au 

In N Wird das Papiergeld noch 
lange herrschen, dadurch erhält aber das 
ganze wirtschaftliche Leben eine ungesunde, 
spekulative Färbung. Wir wissen ja, wieviel 
ungeheure langjübrige Bemühungen und 
5 Beherrschung der Finanz wissenschaft 

erfordert, den Metallgeldumlauf wieder- 
1 ellen Der wenig widerstandsfähige, 
schwankende Charakter der Valuta wird 
noch mehr durch die Passivität der Handels- 
bilanz verschärft werden. 

Die Pessimisten behaupten, dass die ein- 
‚geschränkte Industrie kaum das aus dem 
Felde heimkehrende, millionenstarke 355 Leiter- 
in sich wird aufnehmen rünne Die 
unausbleiblichs scharfe Konkurrenz schen 
den Arbeitern wird ein Sinken des Ver- 
dienstes hervorrufen. Wenn nun auch noch 
die Nachfrage des Staates, die während des 
Krieges die "Industrie stützt, mit einem Male 
aufhört, dann drohen uns ein industrieller 
Stillstand und Arbeitslosigkeit. 

Der Krieg wird alle freien Geldmittel 
verschlingen, was schon allein 1 her- 
vorgeht, dass die im ersten Kriegsjahre von 
den kriegführenden Mächten verausgabten 
Summen fünf- bis siebenmal grösser sind 
als die durchschnittliche jährliche Welt- 
emission an Wertpapieren. Die immer durch 
einen Krieg hervorgerufene Kapitals ver- 
nichtung führt stets zu einer Verteuerung 
des Kredits, die augenblickliche Kriegskata- 
Strophe wird aber zweifellos ein besonders 
scharfes Anziehen der Diskontsätze hervor- 
rufen, die auch schon vor dem Kriege einen 
Sehr hohen Stand einnahmen. Die Vertene- 
rung des Kredits wird aber den Gesundungs- 
Prozess der Industrie nach der Ueberwindung 
der Krise lange hintanhalten. 


Ein noch grösseres Hindernis auf TE 
Wege des industriellen Aufschwungs wird 
das Steuernelz sein, das die Volkswirtschaft 
von allen Seiten umwickeln wird, Unser 
harrt in Zukunft eine „steuerliche Erbar- 
mungslosigkeit“. Wie Me. Kenna annimmt. 
wird die Besteuerung einzelner Kategorien 
von Steuerzahlera mit Emkommen- und 
r bis zu 60 v. H des zu 
bestenernden Einkommens betragen. 


sind dis Aussichten, die nach An- 
sicht vieler unserer V olks wirtschaft drohen. 
Man re nicht umhin, zuzugeben, dass in 
dem von uns en Iwori enen Bilde sehr viel 
Wahres enthalten is 


Darauf macht de Verfasser verschiedene 
Vorschiägs, wis den drohenden Gefahren 
werden könnte, so durch 
vermehrte Anwendung der Frauenarbeit, 
durch raüonsliere Verwertung und Aus- 
nützung der Domänen und Wälder, vor 
allem durch möglichste Heranziehung des 
Privaten Kapitals und Förderung des Unter- 
nehmungsgeistes. N 

Wird es aber N den 
privaten Unternehmungsgeist 
daz u zu Dans Wir bezwei- 
feln, dass die dazu notwendigen 
 Kapitalien im Inlande auf- 
getrieben werden. Im ersten Kriegs- 
jabr ist allerdings der Gesamtbetrag der 
Einlagen und der laufenden Rechnungen 
bei den Kreditinstitutionen um 1800 Millionen | 
Rubel {von €339 auf 8738 Millionen) an- 
1 1 8 5 nd er in den vier Jahren 
190 
Millionen R ine si He eg. Aber ganz abgesehen 
von der verhä ini nismässigen Geringfügigkeit 
dieses Betrages, bilden die Einlagen bei der 
Staatsbank und den Sparkassen drei Fü nftel 
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der Gesamtsumme, und diese sind doch 
zweit ae scion ganz und gar für die Be- 
dürinies des Stantskredites ausgenützt 
Foa 

Es bleibt also nur auslän- 


disches Kapital Wir haben bereits 
„ en zur unter der ee der 


| 
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Zuleitung eines breiten Stromes ausländischer 
Kapitalien nach Russland die Entwicklung 
der ungeheuren produktiven Kräfte Russ- 
lands nach dem Kriege möglich sein wird. 
Wünschenswert wäre es, durch diese Ka- 
pitalien gerade den am wenigsten aus- 


genützten und bearbeiteten Teil unserer 
natürlichen Reichtümer zu befruchten, näm- 
Ech die Staatsdomänen. Wenn es gelingen 
würde, ausländisches Kapital zur Ausbentung 
dieser Reichtümer heranzuziehen, so würde 
dies auch seinen Zufluss zu anderen Zweigen 


unserer Volkswirtschaft sichern, wie z. B. 


zum Eisenbahnbau, da ja der Mangel an 
Bahnlinien zweifellos die Aufgabe der Aus- 
nutzung unserer nationalen Reichtümer 
ausserordentlich erschweren würde. Infolge 
der zweifellos bedrängten Lage des euro- 
päischen Geldmarktes wird es vor allem 
nötig sein, zur Hilfe des amerikanischen 
Kapitals seine Zuflucht zu nehmen. Pro- 
kessor Bogoljepow meint zwar, dass „Amerika 
nicht ohne weiteres über unerschöpfliches 
Kapital verfügt“. 
so ist. Auf dieser Grundlage kann man 
bezweifeln, dass die Amerikaner damit an- 
fangen werden, ihre Kapitalien in unseren 
Staatsanleihen anzulegen. Aber die Aus- 
beutung des russischen Waldreichtums und 
der anderen staatlichen Güter bildet gerade 
für die unternehmungslustigen Amerikaner 
„ein gutes Mittel, ihre volkswirtschaftliche 
Einflossphäre zu erweitern“. Gleichzeitig 
hat eine schnelle Entwicklung unserer Holz- 
industrie und der Holzausfuhr eine grosse 
Bedeutung für unsere Handelsbilanz. 

Durch die Regelung einer zweckmässigen 
Ausbeutung des Staatseigentums wird es 
nicht ‚gelingen, genügende Mittel zur Tilgung 
aller im gegenwärtigen Kriege entstandenen 
Staatsschulden aufzubringen, aber sie kann 

e Aufgabe erheblich erleichtern, das Steuer- 
lm dem angewachsenen Staatsbedarf an- 
zupassen. 

Selbstverständlich werden auf unserem 
Wege erhebliche Hindernisse sein. Aber 
man darf sich vor allem nicht dem Pessi- 
mismus hingeben und die Hände sinken 
lassen. Man muss sofort mit der Beratung 
der Frage der Mittel und Wege be 
ginnen, mit denen die uns dro 
hende wirtschaftliche Krisis 
überwunden wird Das von wns 
Angeführte kann nur Anspruch darauf 
haben, ein Beispiel dafür zu sein, mit 
weichen Mitteln dies grosse Problem ent- 


‚schieden werden könnte, Erst muss fest- 


5 


gestellt werden, was uns in Zukunft be- 
vorsteht. und ein Programm ausgearbeitet 
werden für die planmässige Bekämpfung der 
Bone Prüfungen. 


Deutschland. 


Berlin, 23. November, In der heutigen ordent- 
lichen Generalversammiung der Berliner Elektrizitäts- 
Werke war ein Aktienkapital von Mark 49 356 500 
mit 98713 Stimmen vertreten. Die vorgelegte Bilanz 
per 30. Juni 1915 wurde unter Erteilung der Entla- 
stung genehmigt, die Dividende auf 9 Prozent festge- 
setzt und ihre Auszahlung von Mittwoch, dem 24. No- 
vember, ab beschlossen. Der turnusmäßig aus dem 
Aufsichtsrat ausscheidende Herr Dr. Gustav Ratien 
wurde wiedergewählt, dis Herren Professor Dr. Georg 
Klingenberg und Martin Schiff, Direktor der National- 
dank für Deutschland, neugewählt. Die beantragten 
Satzungsänderungen wurden genehmigt. ee 


Russland. 


Es kommen noch deutsche 
Russland. Die „Birshewija Wiedomosti“ schreiben: 


Ministerrat das Inkrafttreten des Einfuhrverbots 
„feindlicher Waren“ nach Russland 85 zum 20. De- 
zember aufgeschoben. 

Dazu wird noch ergänzend berichtet: 
Handels- und das Finanzministerium sind darauf 
aufmerksam geworden, dass immer noch Waren, die 
in Russiand feindlichen Länder hergestellt werden, 
in grossen Mengen fiber Schweden pach Russland 


"Das 


gelangen. Die feindlichen Firmen haben Ffizlen 
in neutrsien, besonders den. schwedischen Landern 
eröffnet. Ihre Waren werden mit den Abzeichen des 


neutralen Landes versehen, von dem sie angeführt 
werden. 


Unter anderem wird darauf ENSE 
macht, dass in grossen Mengen Faberbleistifte, 
Seidenstrümpfe deutschen und österreichischen Fa- 
Luxusartikel 


ger 


brikats, Parfüms, kosmetische Artikel, 
usw. nach Russland eingeführt werden. Das Zoll- 
departement hat jetzt bei dem Ministerrat die Frage 
aufgeworfen, ob solche Waren den Adressaten Aus- 
gehändigt werden dürfen In Anbetracht dessen, | 
dass ein sofortiges Einfuhrverbot dieser Waren aus 
dem Auslande russischen Kaufleuten schweren 
materiellen Schaden zufügen würde, weil sie die 
Waren schon bestellt und bezahlt haben, hat der 
Ministerrat gestattet, dass solche Waren bis zum 
14. Dezember den Zoll passieren. 

Sibirische Handelsbank in Petersburg. (Siehe 
Leitartikel im Handelsteil in Nr, 286.) Das Petersburger 
Appellalionsgericht entschied gemäß dem Anirage | 
einer Aktionärgruppe der Bank, daß die für 1912 ver- 
teilte Dividende fiktiv war und ebenso wie dio Tan- 
emen zurückzuzahlen sel. 


Es ist möglich, dass dem 
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Allgemeines. 


Die neuen Einschränkungen im englischen Baim 
wollkandel und die Schweiz, Die schweizerischen 
Textilindustrien leiden seit einiger Zeit empfindlich 
unter der erschwerten und in den letzten Wochen 
geradezu völlig wnterbundenen Zufuhr von englischen 
Baumwollgarnen und Geweben; die Kalamität und 
der Mangel an den nötigen Produktionsmitteln ist da 
und dort, wie die „Neus Züricher Zeitung“ ausführt, 
schon so stark geworden, daß er zur vorübergehenden 
Schließung von Betrieben geführt hat. Obwohl die 
Nachricht über ein angebliches vollständiges Ausfuhr- 
verbot Englands für Baumwollgarne und Gewebe 
dementiert wurde, fühlt man doch recht empfindlich 
die Tatsachen, nämlich die neue Regelung der eng- 
Hschen Baum wollwarenausfuhr Die in der offziellen 
„London Gazette” vom 19. Oktober veröffentlichte 
Order in Council verbistet die Ausfuhr aller. aus 
Baumwolie hergestellten Artikel, mit 
Baumwollspitzen und Baumwollabfällen, nach allen 
fremden Ländern in Europa und am Mittelländischen 
und Schwarzen Meere. Ausgenommen von diesem 
Verbote ist der Export nach Frankreich, Rußland, so- 
fern er nicht über baltische Häfen geht, italien, Spa- 
nien und Portugal. Fermell ist der Erlaf eine Ab- 


durch die der Export aller Baumwollartikel, die der 
Luftschiffahrt dienen können, und aller Arten von 


von Rohbaumwolle, Baumwollgamen und Baumwoll- 
zwirn nach andern als den oben genannten Ländern 
untersagt- wurde. Der Manchester Guardian nennt die 
nere Order in Council eine erste legale Grundlage 
für ein System der allgemeinen öffentlichen Ueber- 
wachung des Handęls. Ihre Fassung beweise, daß 
die Regierung die Absicht habe, aus verschiedenen 
Gründen eine absolute Kontrolle über die 
englische Baum wollwarenausfuhr nach 
Holland, Dänemark, Norwegen, Schweden, der Schweiz 
und den Balkanstaaten auszuüben, um, wenn möglich, 
zu verhindern, daß über diese Länder englische Fa- 
brikate indirekt dem Feinde zugeführt würden.. Der 
Zweck der Neuregelung ist also nicht Unterbindung 


der eigenen Versorgung dieser Länder, sondern eine 


auf speziellen Ausfuhrbewilligungen beruhende Ueber- 


wachung der Exportentwicklung im Verkehr mit den 


genannten Kontinentalstaaten. Das Manchester Blatt 
weist darauf hin, daf die Ausfuhr von Baumwoll- 


garen und Baumwoflabfallen nach Holland schon 


seit einiger Zeit unter einem solchen Regime steht 
und daß sick also im Verkehr mit diesem Lande 


weiter nichts Roder, als das mm in Zukunft anch 


die übrigen Baumwollartikel statt an die Einzelfirmen 
an den Netherlands Oversea Trust ausgeführt werden, 
der seinerseits die zer Erteſlung der Ausfubrerlaudnis 
nötigen Garantien gibt Auch die Schweiz habe, so 
wird bemerkt, einen Einfuhrtrust geschaffen, der 


zweifellos in hnlicher Weise den Import regulieren | 


werds. in den skandinavischen Ländern daregen fehle 
bisher noch ein entsprechendes Organ; doch zei zo 
wünschen, daß auch dort eine fihnliche Losung ge- 
funden werde. la der Schweiz wünscht man ange- 
sichts der jetzigen Zufuhrschwiertgkeiten, daß die In 
Aussicht genommene Société Suisse de Survefllance 


bald über das Stadium der Vorbereitungsarbeiten | 


hinauskomme und Ihre Tätigkeit aufnehme. 
Schwedische Warnung vor Ueberspekwlation. 


Der Chof der Schwedischen Reiehsbank 


hat eins energische Warnung gegen die zunehmende 


Spekulation erlassen. Die Hanssebewegung an der 


Fondsbörse, die. sich in der letzten Zeit auf vage 


Friedensgerüchte hin entwickelte, könne sich jeden 
Augenblick wenden. Es zei zu hoffen, dass man 
aneh von dänischer Seile aus es vermeiden | 
werde, die Epskuletion d durch einen Kredit za unter- 


stützen, 


Yom Baumwollmarkt. Man. schreibt der „Frkft. 
Ztg.“: „Die Tendenz war ruhig, aber stetig. Die 


Waren nach amtliche Voraussagung scharfer tödlicher Fröste für 
Oklahoma und allgemeinen Frostwetters für Süd-| 


Wie am 10. November mitgeteilt wurde, hat der | Westen führten anfangs der Berichtswoche an den 


amerikanischen Baumwollmärkten zu ziemlich stetiger 
Haltung, ramal ein Bericht des Tensusamts den Ver- 
brauch von amerikanischer Baumwolle im Oktober 
1915 (einschliesslich Lintere) aut 501 000 Ballen gegen 
452 000 Ballen im Oktober 1914 bezifferte und die 
Firma A. Norden und Co. den Ertrag der diesiährigen 
Ernte (einschliesslich Linters) auf nur 11 950 000 B. 
schätzte. Dem wirkte eine Schätzung von Mr. Lamour 
Neils entgegen, die aaf einem Mindestertrag 
(ohne Linters) von 12000 000 B. katrtets und die 
mit Linters also auf etwa 12500000 B. hinaslaufen 
würde, Aber auch die Berichte über Arbefterunruhen 
in Lancashire sowie die enttäuschende Haltung 
Liverpools drückten die Stimmung bald herab. 
Spätsrhin brachten weitere ungünstige ‚Wettermel- 
dungen vom Südwesten sowie das wieder lebhafter 
werdende  Ausfuhrgeschäft zeitweilig etwas mehr 
Anregung, doch wurde diesa durch günstigere Be- 
urteilung der Ernteaussichten von privater Seite und 
durch dle Empfindlichkeit des Ma arktes, der nach 
jeder kleinen Preisbesserung zu Gewinnsicherungs- 
abgaben bereit schien, bald. wieder ausgeglichen. 


und die Hausse unternehmer zu grösseren Glattstellungen 


haupten. Der Schluss gestaltete sich im 5 
ruhig, wenn auch etwas stetiger. f 


term 11. d. M. aus Bombay berichtet: Das Geschäft 


schloß ruhig aber stetig. Der Preis für Fine machine 


‚Im ganzen in Sicht 


Ausnahme von | 


änderung der Konterbands-Proklamation vom 28. Juli, 


Baumwollabfällen gänzlich verboten und die Ausfuhr 


war unbedeutend. 


Als dann auch das Ausland noch Abgabelust zeigte, 


: 


ee Bengal, Dezember-Januar-Verschiffung, w war um 5 b 


schritten, kommten sich die Preiss nicht länger be- 


Vom estindis chen Baumwollmarkt wird un- i 


in Baumwolle bewegte sich während da letzten. | 5 
Woche dauernd in engen Grenzen und der Markt 


Rs. 1 ermässigt auf Rs. 225. Im Tüchermarkt war | 
noch keine Erholung zu verzeichnen, die Haltung 
blieb ruhig, aber stetig. 

Nach dem Wochenbericht der Baumwellbörse in 
New Orleans gestaltete sich die Bewegung der‘ 
Ernte während der Zeit vom 1, August bis zum 


12. d. M. wie folgt (in Ballen): 


1915 1918 


1914 


Zufuhren in den Häfen 2 591 000 2024900 4639366 


; T 289 0 
Rein über Land . . 255 000 197009 : 
Inländische Plätze . . 61300 853000 4 000 
Verbrauch im Süden 934 000 719000 93100 


4393 000 3 793 0% 6 382 000 


gebracht . . , 443 000 602000 733 000 


Washington, 22. Novemder. Die Ausfuhr 
erreichte in der letzten Woche des Oktober die noch 
nie dagewesene Höhe von 80 Millionen Dollar für 
6 Tage. — Vom 30. Oktober wird gemeldet, dass die 
Pacific and Eastern Steamship Comp. 
mit einem eingezahlten Kapital von zwei Millionen 
Dollar gegründet worden ist, die Handel mit Asien 
treiben soll. Die Gesellschaft, die aus Amerikanern 
und Chinesen besteht, wird die amerikanische Flagge 


am 12. November. 


Die Woche in Sicht 


führen. An der Spitze der Gesellschaft stehen vier 


amerikanische und drei chinesische Direktoren. 


Solothurn, 23. November. Dem „Solothurner Tage- 
blatt“ zufolge ergeben sich gro Be Schwieri g 


keiten in der Schweizer FFC 


Trotz des zugestandenen Mehrpreises von 20 vom 
Hundert sei nicht mehr genügend Papierholz zu er- 
halten. Zahlreiche Fabriken ständen vor der Betriebs- 


einstellung. Aſtein im Kanton Solothurn würden 
1600 Arbeiter brotios. l 
i Börse. 
Fonds. 


Berlin, 25, November. Der freie Verkehr der 
Berliner Börse zeigte bei geringem Geschäft nicht 
einheitliche Haltung. Die fortgesetzte Steigerung der 
meisten ausländischen Wechselkurse erregte Auf- 
merksamkeit. Der Verkehr in festverzinslichen Werten 
Deutsche Anleihen behauptet, 
japanische und chinesische Anleihen desgleichen. 
Rumänier waren gefragt, österreichsch- ungarische 
Renten etwas schwächer. Ausländische Valuten an- 
dauernd anziehend, besonders Cabel Transfer, die don 


höchsten bisherigen Kurs erreichten. Auch Holland 


und nordische Plätze höher, dagegen Wien weiter 


schwach. 
Tägliches Geld jiena Bo 
= Privatdiskont. . 2 2.0. 4½% 
Rubelnoten.... Pae t e . 155% 


Amsterdam, 24. November. 


Scheck auf Berlin 
London 


41274, — 47 1 


11,171, — 11,27½ 
a 2 . 0 e 05 * 40, 55 j 
0 s i , : 
20 72 Wien a ° « — r 
Ports, 24. Rovembor, À 
24. 11. 23. 11. 
30% Französische Rante. : I 64,50 64,50 
20 Spanische fussere Anleihe, a mn —.— 
55% Russen 1908 . ET =. 
3%, Russen von 1893. a acen ua a — 
40% Türken . osco ! —: = 
Banque de Paris so o — = 
Credit Lyonnais. . s a a se 901 920 
Suez-Kanal on > a-a <a eco > — TER 
Baku * 0 s a i a < a „ * * a a * 1220 1205 
Briansk > ® 4 * » a á > „ * a 2 273 — 
Lianosoff i soe s Se „„ „ > b w i — — 
Maltzeff-Fabrike en * * è . e a e * 258 48 
Le Nanh te — — 
Toula ' . * » b De a „5 e * 0 + « 1109 1104 
Rio Tinto 2 „„ b a o o a 1590 1512 
De Beers 296,00 300 
Lena Goldfields e e 4 .e @ * * » . — 39 
Rand mines. 113,00 113 
N Baumwolle, 
New-York, 2a. November, 
23.11. 20.11. 
Baumwolle loso.. i: zoa 13 11,75 
do. November . . a 0. 1145 1158 
do. Dezember . a li 50 11,59 
do. Januar 0.0.1187 11,75 
do. März . „* e e a Ë 1593 12.02 
do. T Mat vn e èe 4 „ 12,11 12,16 
do. $ Jul 0 s ® 12 ‚18 12,25 
do. September „ —.— —— 
do. New-Orleans loco. 11,38 11,38 


in Tob. 
Dalelna⸗Straßze Ner, 18. 


Direktion Walter Wassermann. 


Heute, Sreitag, den 26. November: 
Sum 3. Male: 


Dieschmet terlinesfche 


mödie in 4 Akten von Hermann 


1 Sonnabend, den 27. Aovember: 
Zum 6. Male 


samt Aich Gebert“ 


|: von Georg Herrmann. i 
— den 28. Ba 2 Vorſtellungen: 
8 kachmittags 3 Uhr: ; 
„Das Stiftungsfeſt.“ 
| Schwank von G. 985 Pr 
Abends 7½ Ahr: Zum 1. Male: 


55 „Ein koſtbares Leben.“ 
te Generalprobe eines e in 3 Akten 
von Harry Y bera. . 


Suderman TA 


